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        Zusammenfassung 

Zusammenfassung

Fachkräfte mit einer im Ausland erworbenen Berufs-
qualifikation können die ausgeprägte Fachkräftelücke 
im Bildungssektor reduzieren und dazu beitragen, 
Kitas und Schulen diversitätssensibler aufzustellen. 
Dieser Policy Brief beschäftigt sich mit dem Fachkräf-
tepotenzial von im Ausland qualifizierten Pädagogin-
nen und Pädagogen und diskutiert Herausforderungen 
auf dem Weg in die pädagogische Praxis. Er greift 
Überlegungen des SVR-Jahresgutachtens 2024 auf und 
vertieft sie. 

Zwischen 2008 und 2023 sind 136.000 Menschen 
mit einem im Ausland erworbenen pädagogischen 
Berufsabschluss zugewandert, ein Teil von ihnen 
kam auf dem Wege der Fluchtmigration. Allerdings 
gelingt nur wenigen der Einstieg in die pädagogische 
Praxis in Deutschland. Dies zeigt eine Sonderauswer-
tung des Mikrozensus 2023, die der wissenschaftliche 
Stab des Sachverständigenrats für Integration und 
Migration (SVR) beim Statistischen Bundesamt beauf-
tragt hat. Berücksichtigt wurden Personen, die im Aus-
land einen Lehramtsabschluss oder einen Abschluss in 
einem Beruf erworben haben, dessen Referenzberuf 
– etwa Erzieher oder Erzieherin – in Deutschland typi-
scherweise in Kindertageseinrichtungen vertreten ist.

Die Ergebnisse zeigen: Mehr als fünf von zehn der 
zugewanderten Pädagoginnen und Pädagogen sind 

zwar erwerbstätig (55,1 %), doch nur zwei von zehn 
arbeiten in pädagogischen Berufen in der Schule, 
Kita oder in anderen pädagogischen Arbeitsfeldern 
(21,3 %). Fokussiert man nur auf die im Ausland qua-
lifizierten Lehrkräfte, gelingt weniger als einer von 
zehn Personen der Einstieg in die Schulpraxis (9,2 %). 
Drei von zehn Personen (33,8 %) haben sich dagegen 
für einen fachfremden Beruf entschieden, sind also 
außerhalb der pädagogischen Praxis tätig. 

Zudem sind viele der im Ausland qualifizier-
ten Pädagoginnen und Pädagogen (noch) nicht in 
Deutschland erwerbstätig, vor allem Personen, die 
erst kürzlich zugewandert sind. Dabei besteht durch-
aus Interesse an der Aufnahme einer Erwerbstätig-
keit: So sind 7,4 Prozent aller in Deutschland lebenden 
zugewanderten Pädagoginnen und Pädagogen ak-
tiv erwerbssuchend, weitere 22,1 Prozent haben ein 
grundsätzliches Interesse an einer Erwerbstätigkeit, 
auch wenn sie nicht unmittelbar suchen (z. B. weil sie 
Kleinkinder betreuen; sog. Stille Reserve). Insgesamt 
handelt es sich um 40.000 im Ausland qualifizierte 
Pädagoginnen und Pädagogen, die gerne hier ar-
beiten würden und als potenzielle Lehrkräfte und 
pädagogische Fachkräfte für Schulen und Kitas ge-
wonnen werden können. 

Die zentrale Voraussetzung für den Berufseinstieg 
ist eine erfolgreich durchlaufene Überprüfung der 
Gleichwertigkeit des ausländischen  Berufsabschlusses. 

Das Wichtigste in Kürze
 In den vergangenen 15 Jahren sind 136.000 Men-
schen mit einem im Ausland erworbenen päda-
gogischen Berufsabschluss zugewandert. Diese 
Personen können die Fachkräftelücke in Kitas 
und Schulen reduzieren. Sie können auch dazu 
beitragen, die Einrichtungen diversitätssensibler 
aufzustellen.

 Doch nur wenigen gelingt der Einstieg in die päd-
agogische Praxis: Nur 9,2 Prozent der im Ausland 
qualifizierten Lehrkräfte arbeiten in Schulen und 
18,4 Prozent der frühpädagogischen Fachkräfte 
in Kitas.

 Eine zentrale Herausforderung ist das komplexe 
und für Betroffene oft schwer zu durchschauende 
Anerkennungssystem, das sich zudem von Bundes-
land zu Bundesland unterscheidet. Darüber hinaus 
erschweren Vorbehalte der für die Einstellung Ver-
antwortlichen und finanzielle Herausforderungen 
während der Nachqualifizierung den Berufseinstieg.

 Um diesen zu erleichtern, müssen die Anerken-
nungsverfahren verbessert, Angebote zur berufs-
begleitenden Nachqualifizierung und eine Beglei-
tung des Übergangs in die Berufspraxis ausgebaut 
werden.
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Die Anerkennungsverfahren sind komplex, für die 
Betroffenen kaum zu durchschauen und unterschei-
den sich zwischen den Bundesländern. In der Kon-
sequenz scheitern viele Antragstellerinnen und An-
tragsteller an den Verfahren. So gelingt es nur zwei 
von zehn Lehrkräften aus einem EU-Staat (18,7 %) 
und weniger als einer von zehn Lehrkräften aus ei-
nem Drittstaat (7,5 %), eine volle Anerkennung ihrer 
Gleichwertigkeit zu erhalten. Hinzu kommen weitere 
Hürden, die den Weg in die pädagogische Praxis er-
schweren, z. B. fehlende Kenntnisse über die infrage 
kommenden Bildungseinrichtungen, Vorbehalte bei 
denjenigen, die über die Einstellung entscheiden, 
und finanzielle Engpässe. In der Summe tragen die-
se Faktoren dazu bei, dass der Weg in die pädagogi-
sche Praxis für die Betroffenen komplex, langwie-
rig und unattraktiv wird. Dies bestätigen auch die 
Ergebnisse der Sonderauswertung des Statistischen 
Bundesamts, der zufolge sich viele Personen letztlich 
für andere, nicht pädagogische Tätigkeiten entschei-
den. 

Politisch gilt das Hauptaugenmerk berechtigter-
weise der dringend nötigen Vereinfachung des An-
erkennungsverfahrens. Allerdings ist man von einem 
harmonisierten Vorgehen zwischen den Ländern noch 
weit entfernt, auch wenn Musterbescheide in einfa-
cher Sprache entwickelt worden sind. Die Kultusminis-
terkonferenz (KMK) hat außerdem jüngst grundsätzlich 
den Weg für die Beschäftigung von Ein-Fach-Lehrkräf-
ten freigemacht, was den ausländischen Qualifikati-
onen vielfach deutlich besser entspricht. Inzwischen 
gibt es auch mehrere Beispiele guter Praxis, die 
Nachqualifizierungen zielgruppenspezifisch konzipie-
ren, die Teilnehmenden während der Weiterbildung 
und beim Übergang engmaschig begleiten und Über-
gangsnetzwerke aufbauen. Einige dieser Programme 
sind berufsbegleitend konzipiert. 

Um den im Ausland pädagogisch qualifizierten 
Fachkräften den Einstieg in die Berufspraxis zu erleich-
tern, sollte die Vereinfachung und Harmonisierung 

1 Dieser Policy Brief wurde begleitet von Prof. Dr. Havva Engin und Prof. Dr. Birgit Leyendecker, Mitglieder des Sachverständigenrats 
für Integration und Migration (SVR). Verantwortlich für diese Veröffentlichung ist der wissenschaftliche Stab der SVR-Geschäfts-
stelle. Die Argumente und Schlussfolgerungen spiegeln nicht notwendigerweise die Meinung des SVR wider. Die Autorin dankt 
Dr. Anna Aleksandra Wojciechowicz (Universität Potsdam) und weiteren Personen für den Austausch sowie Esra Urganlı, Eva Wink-
ler, Florin Schwald, Louis Klausnitzer und Agesiláu Silva de Carvalho Neto für ihre Unterstützung bei der Publikationserstellung. 

der Anerkennungsverfahren weiter vorangetrieben 
werden. Flankierend ist eine durchgehende Beratung 
für entsprechend qualifizierte Zugewanderte sinnvoll, 
geeignete Modelle für den berufsbegleitenden Ein-
stieg sollten ausgebaut und verstetigt werden und es 
braucht ausreichend Angebote zur Sprachförderung. 
Zudem sollten Kita- und Schulleitungen bei der Einar-
beitung der Fachkräfte unterstützt werden. Zudem 
kann auch eine erhöhte Mobilität von Studierenden 
der Pädagogik innerhalb der Europäischen Union ei-
nen Beitrag leisten.

1 Die Fachkräftelücke in Kitas und 
Schulen1

Kindertageseinrichtungen und Schulen sind die zent-
ralen Bildungsinstitutionen, die Kinder und Jugendli-
che auf ihrem Weg ins Erwachsenenleben begleiten 
und den Grundstein für ihre spätere Teilhabe etwa am 
Arbeitsmarkt legen. Fast jedes Kind in Deutschland 
besucht für einen kürzeren oder längeren Zeitraum 
eine Kita (91,3 % der 3- bis 6-Jährigen; Statistisches 
Bundesamt 2025a) und mit Beginn der Schulpflicht 
quasi jeder bzw. jede Minderjährige eine allgemein- 
oder berufsbildende Schule. Entsprechend hoch ist 
die Zahl der pädagogisch tätigen Personen in diesen 
Einrichtungen: In Kitas und im schulischen Ganztag 
arbeiteten im Jahr 2024 insgesamt rund 725.000 
Fachkräfte mit sehr unterschiedlichen Professionen, 
als Lehrkräfte an allgemeinen und berufsbildenden 
Schulen im Jahr 2023 rund 781.000 Personen (Abb. 1). 

Aufgrund des Lehrkräftemangels unterrichten in-
zwischen deutlich mehr Quer- und Seiteneinsteige-
rinnen und -einsteiger an Schulen: So kann an all-
gemeinbildenden Schulen inzwischen eine von zehn 
Lehrkräften keine staatlich anerkannte Lehramtsprü-
fung vorweisen (9,8 % im Schuljahr 2022/2023), an 
Berufsschulen sind es sogar mehr als zwei von zehn 
Lehrkräften (21,2 %) (Statistisches Bundesamt 2024a). 
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        Die Fachkräftelücke in Kitas und Schulen 

Damit ist der Anteil im vergangenen Jahrzehnt deut-
lich angestiegen, an Berufsschulen hat er sich sogar 
fast verdoppelt (+9,3 Prozentpunkte [PP.]), an allge-
meinbildenden Schulen +4,2 PP.). In Kitas haben ‚nur‘ 
6,4 Prozent der pädagogisch tätigen Personen einen 
nicht pädagogischen Berufsabschluss. Hinzu kom-
men allerdings noch Fachkräfte mit einem zweijäh-
rigen Ausbildungsabschluss in einem sozialen oder 
pädagogischen Assistenzberuf (15,1 %). Der Anteil an 
Personen in Assistenztätigkeiten und im Quereinstieg 
hat im vergangenen Jahrzehnt leicht zugenommen 
(+2,6 PP.), der Anteil an vollausgebildeten Erzieherin-

nen und Erziehern abgenommen (–3,6 PP. seit 2014) 
(Statistisches Bundesamt 2025b).

Die steigende Zahl an Seiteneinsteigern weist 
bereits auf den bestehenden ausgeprägten Fach-
kräftebedarf in Kitas und Schulen hin. Dieser ist wei-
terhin eklatant hoch (z. B. Bock-Famulla et al. 2023; 
KMK 2025a). Es braucht daher innovative Lösungen 
zur Rekrutierung qualifizierter Fachkräfte. Im Fokus 
dieses Policy Briefs steht das Potenzial von Zuge-
wanderten mit einem im Ausland erworbenen päd-
agogischen Berufsabschluss und ihr Berufseinstieg 
in Kitas und Schulen in Deutschland. 

Abb. 1 Pädagogisches Personal in der Kindertagesbetreuung und im Unterrichtsbereich an Schulen

Vorschulbereich
Primarstufe
Sekundarstufe I
Gymnasiale Oberstufe
Berufliche Schulen
Förderschulen

b)  Lehrkräfte an Schulen im Jahr 2023

115.220

322.657

201.274

73.525

65.021 2.913

Anmerkung zu Abb. 1b: In einigen Bundesländern besteht die Möglichkeit, das Vorschuljahr an der Schule zu absolvieren. 
Quelle: Statistisches Bundesamt 2025b; KMK 2025b; Zusammenstellung und Darstellung: wissenschaftlicher Stab des SVR

Erzieherin/Erzieher
Kindheitspädagogik (FH)
weitere pädagogische Hochschulsabschlüsse (Uni/FH)
Berufe in der Heilpädagogik, Heilerziehung,  
Heilerziehungspflege  
pädagogische Helferberufe (z. B. Sozialassistenz, 
Kinderpflege)
weitere Berufsabschlüsse
ohne abgeschlossene Berufsausbildung

a)  Pädagogische Fachkräfte in Kitas und im  
schulischen Ganztag im Jahr 2024

483.947

109.231

46.281

31.806

23.196

18.562

11.562
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Die pädagogische Fachkräftelücke und  
ihre Ursachen
In Kindertagesstätten fehlen aktuell bundesweit 
rund 20.500 pädagogische Fachkräfte (KOFA 2025). 
Die Bundesagentur führt den Beruf als Engpassbe-
ruf (BA 2023a).2 Prognosen zufolge wird der Bedarf 
weiter steigen: Die Schätzung für 2030 liegen je nach 
Berechnungsgrundlage bei bis zu 133.000 fehlenden 
frühpädagogischen Fachkräften. Wenn eine Verbes-
serung des Betreuungsschlüssels nach wissenschaft-
lichen Standards angestrebt wird – was gerade für die 
ostdeutschen Bundesländer gefordert wird –, ist die 
Fachkräftelücke noch deutlich größer (Bock-Famulla 
et al. 2023). Sie lässt sich auf Verbesserungen im Per-
sonalschlüssel zur Steigerung der Betreuungsqualität 
sowie auf den stark vorangetriebenen Ausbau der 
Betreuungsplätze zurückführen (Autor:innengruppe 
Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024: 244). So ist die 
Zahl der frühpädagogischen Fachkräfte im vergange-
nen Jahrzehnt um fast fünfzig Prozent (+47,6 % seit 
2014) gestiegen (Statistisches Bundesamt 2025b). Ab 
2026 besteht ein Rechtsanspruch auf einen Ganztags-
schulplatz in Grundschulen, wodurch die Nachmit-
tagsbetreuung ausgebaut und der Bedarf an Betreu-
ungsplätzen weiter ansteigen wird. 

Auch die Zahl der Lehrkräfte sinkt bei steigender 
Schülerzahl in den vergangenen Jahren. Dies kann 
auf eine rückläufige Zahl von Lehramtsstudierenden, 
eine höhere Teilzeitquote und eine wachsende Zahl 
an Lehrkräften zurückgeführt werden, die altersbe-
dingt in den kommenden Jahren aus dem Schuldienst 
ausscheiden (Autor:innengruppe Bildungsbericht-
erstattung 2024: 148–149; Statistisches Bundesamt 
2024d). Die Kultusministerkonferenz beziffert in ih-
rer jüngsten Prognose vom Februar 2025 eine Lücke 
von bundesweit insgesamt 49.000 Personen in den 
Jahren 2024 bis 2035. Während sich die Bedarfslage 
an Grundschulen und Gymnasien nach aktuellem 
Stand in den meisten Bundesländern bis 2035 wieder 

2 Aktuell hat sich in einigen Regionen die Nachfrage-Angebots-Relation in Kitas etwas entspannt. Allerdings betrifft dies vor allem 
Regionen in den ostdeutschen Bundesländern, in denen der Betreuungsschlüssel deutlich schlechter ist als in den westdeutschen 
Ländern. Daher wird inzwischen diskutiert, die geringere Nachfrage zu einer Verbesserung des Betreuungsschlüssels und damit 
der Qualität zu nutzen. Wenn dieser – zu begrüßende – Schritt in den Ländern umgesetzt wird (z. B. ab 2026 in Berlin; Rbb24 2025), 
hat dies allerdings auch zur Konsequenz, dass der Bedarf an qualifizierten Fachkräften weiterhin bestehen bleibt.

entspannen wird, bleibt die Fachkräftesituation vor 
allem in der Sekundarstufe I und an Berufsschulen 
langfristig angespannt (KMK 2025a). 

Strategien zur Reduzierung der Fachkräftelücke in 
Kitas und Schulen
Inzwischen wird intensiv darüber diskutiert, wie die 
Fachkräftelücke in Schulen und Kitas gemindert wer-
den kann (z. B. AFET 2023; Autor:innengruppe Kin-
der- und Jugendhilfestatistik 2024; Autorengruppe 
Bildungsberichterstattung 2022; Autor:innengruppe 
Bildungsberichterstattung 2024; SWK 2023a; SWK 
2023b). Bund, Länder, Träger und weitere Akteure 
drehen dabei an unterschiedlichen Stellschrauben 
(z. B. BMFSFJ 2024; KMK 2024). Dazu gehören ge-
zielte Marketingstrategien zur Anwerbung neuer 
Fachkräfte sowie die Erhöhung der Attraktivität der 
Tätigkeiten durch eine Verbesserung der Arbeitsbe-
dingungen (z. B. Gehaltszuwächse). So hat das Land 
Berlin die Verbeamtung für Lehrkräfte wieder einge-
führt (SenBJF 2025). Zudem wurden vergütete be-
rufsbegleitende Ausbildungsgänge geschaffen, wie 
etwa im Jahr 2012 die praxisintegrierte Ausbildung 
zum Erzieherberuf (Deiss-Niethammer 2017). Für den 
Schulbereich hat die KMK im Jahr 2024 beschlossen, 
duale Studiengänge zur Vorbereitung auf den Lehrer-
beruf zuzulassen. 

Darüber hinaus wurden die Hürden für den Be-
rufseinstieg von Quer- und Seiteneinsteigern gesenkt 
und Standards für die Qualifizierung entwickelt, zu-
letzt durch einen KMK-Beschluss zur Reform und 
weiteren Flexibilisierung der Lehrerbildung, z. B. ein 
auf den Quereinstieg spezialisiertes pädagogisches 
Masterstudium. Bei der Debatte um die Zulassung 
von Quer- und Seiteneinsteigern mehren sich – vor 
allem in Hinblick auf Lehrkräfte – allerdings auch 
Stimmen, die Sorge vor einer Absenkung der Stan-
dards äußern und die die Vorbereitung als nicht aus-
reichend bewerten (Meidinger 2018; Zeit Online 2023; 
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SWK  2023b: 65–90). Zudem gelten die klassischen 
Wege der Gewinnung von Fachkräften, auch über 
den Quereinstieg, als weitgehend ausgeschöpft (vgl. 
Friederich/Gisdakis 2021: 10).3 

Trotz des eklatanten Mangels an Fachkräften 
hat die Einstellung von in Deutschland lebenden 
Pädagoginnen und Pädagogen mit einer auslän-
dischen Berufsqualifikation in den Debatten eine 
bislang eher untergeordnete Rolle gespielt. In den 
vergangenen Jahren ist hier allerdings schrittweise 
ein Sinneswandel in Fachkreisen festzustellen; zu-
nehmend häufiger wird auch die Rolle internationaler 
Fachkräfte thematisiert und bestehende Hürden wer-
den diskutiert (z. B. BMFSFJ 2024; Deutscher Caritas-
verband e. V. 2023; SWK 2023a). Zuletzt hat die KMK 
einen Beschluss gefasst, dass künftig auch Lehrkräfte 
mit nur einem Fach zugelassen werden können (KMK 
2024) – diese Änderung kommt insbesondere den im 
Ausland qualifizierten Lehrkräften entgegen, wo ein 
Ein-Fach-Studium für Lehrkräfte häufig die Regel ist 
(s. Kap. 3.1).

Gegenstand des Policy Briefs: Arbeitsmarktintegration 
von im Ausland qualifizierten Lehr- und frühpädago-
gischen Fachkräften
Die Arbeitsmarktintegration aus dem Ausland stam-
mender Lehr- und Fachkräfte in die Kindertagesbe-
treuung und in die Schule wird in diesem Policy Brief 
gemeinsam und vergleichend betrachtet – wohl wis-
send, dass die Ausbildungsgänge in Deutschland un-
terschiedlich gestaltet sind, Jugendhilfe und Schule 
auf unterschiedlichen Rechtsgrundlagen beruhen und 
häufig in unterschiedlichen Ressorts verantwortet 
werden. Für dieses Vorgehen spricht, dass in vielen 
Herkunftsländern der Zugewanderten keine so ein-
deutige Trennung besteht; z. B. bereitet die universi-
täre Ausbildung auf Masterniveau in den Nachbarlän-
dern Frankreich und Polen auf eine Tätigkeit in der 
Kita und Grundschule vor (Żytko/Pacholczyk-Sanfilip-
po/Wysłowska 2024; Ravna 2024). Zudem ist auf die-
se Weise ein Vergleich der bisherigen Ansätze der Ar-
beitsmarktintegration für beide Berufsfelder möglich. 

3 Im Bereich der Akquise von Lehrkräften zeigt sich dies auch daran, dass in einigen Ländern nun auch Personen ohne einen Ab-
schluss auf Masterniveau für den Seiteneinstieg ins Lehramt zugelassen werden (Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 
2024: Tab. D4-5web). 

Der Policy Brief gliedert sich in drei Teile: Zunächst 
wird das zahlenmäßige Potenzial pädagogisch ausge-
bildeter Zuwanderinnen und Zuwanderer zur Deckung 
der Fachkräftelücke untersucht (Kap. 2) und anschlie-
ßend diskutiert, welche Hürden ihren Berufseinstieg 
in Deutschland erschweren oder gar verhindern 
(Kap. 3). Abschließend werden im vierten Kapitel An-
sätze aufgezeigt und konkrete Handlungsempfehlun-
gen formuliert, die darauf abzielen, Zugangsbarrieren 
abzubauen und so nachhaltige Beschäftigungspers-
pektiven für internationale Fachkräfte zu schaffen.

2 Das Potenzial ausländischer 
 Fachkräfte zur Reduzierung der 
 Bedarfslücke

Die Beschäftigung von Pädagoginnen und Pädagogen 
mit ausländischem Berufsabschluss in Kitas und Schu-
len ist aus mehreren Gründen wünschenswert. Ers-
tens kann sie dazu beitragen, den Fachkräftebedarf 
im Bildungssektor zu kompensieren. Insbesondere 
im frühkindlichen Bereich, in dem aufgrund des Fach-
kräftemangels mancherorts sogar über eine Absen-
kung der Qualifikationsprofile für die Kernfachkräfte 
nachgedacht wird, können die überwiegend akade-
misch qualifizierten, aus dem Ausland stammenden 
Fachkräfte dazu beitragen, die Betreuungsqualität 
aufrechtzuerhalten. Zweitens können sie aufgrund 
ihrer eigenen zuwanderungsbezogenen Erfahrun-
gen und Perspektiven ein Kita- oder Schulteam be-
reichern. So besteht häufig eine gewisse Sensibilität 
für die Bedürfnisse von Kindern und Familien mit Zu-
wanderungsgeschichte und die Selbstwirksamkeits-
erwartung, diese Zielgruppen besonders gut fördern 
zu können (Hachfeld et al. 2012; Karakaşoğlu/Gruhn/
Wojciechowicz 2011). Drittens können sie – soweit 
sie selbst dazu bereit sind – als „Agents of Change“ 
fungieren, indem sie neue Impulse für die Weiterent-
wicklung der pädagogischen Arbeit setzen. Aufgrund 
der im Ausland erworbenen Erfahrungen können sie 
innovative Ansätze in der Lehr- und Lernpraxis ansto-
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ßen, die zu einer weiteren diversitätssensiblen Öff-
nung der Bildungseinrichtungen beitragen (vgl. Purr-
mann et al. 2023: 258). 

Außerdem ist eine ausbildungsadäquate Beschäfti-
gung der Zugewanderten auch von erheblichem integ-
rationspolitischen Interesse. Sie ermöglicht es Zuwan-
derinnen und Zuwanderern, ein höheres Einkommen 
zu erzielen, und verringert die Abhängigkeit von Sozial-
leistungen (z. B. Kracke 2018; vgl. SVR 2024: 108). 

Im Folgenden soll daher der Frage nachgegangen 
werden, wie hoch das Potenzial zur Reduzierung der 
Fachkräftelücke im pädagogischen Bereich durch Per-
sonen mit einem im Ausland erworbenen Berufsab-
schluss tatsächlich ist. Hierzu wurden Daten aus dem 
Mikrozensus 2023 ausgewertet (Info-Box 1).

Info-Box 1  Berechnung des quantitativen Fachkräftepotenzials 
von Päda goginnen und Pädagogen mit ausländischem 
 Berufsabschluss

Zur Berechnung des Fachkräftepotenzials wurde 
das Statistische Bundesamt mit einer Sonderaus-
wertung des Mikrozensus 2023 beauftragt (Statis-
tisches Bundesamt 2024b). 
In die Stichprobe wurden Erwachsene einbezo-
gen, die ihren höchsten beruflichen Abschluss im 
Ausland erworben haben und nach 2008 zuge-
wandert sind, also zum Zeitpunkt der Erhebung 
weniger als 15 Jahre in Deutschland lebten. Die 
Personen waren bei der Befragung zwischen 18 
und 57 Jahre alt. Diese Alterseinschränkung auf 
Personen, die noch mindestens zehn Jahre vom 
Renteneintritt entfernt waren, erfolgte, da es in 
dieser Studie um das konkrete Erwerbspotenzial 
geht (vgl. Borowsky et al. 2020) und es aufgrund 
von Anerkennungs- und Nachqualifizierungspro-
zessen oft mehrere Jahre dauert, bis eine Person 
mit einem ausländischen Berufsabschluss tatsäch-
lich im angestrebten pädagogischen Beruf arbei-
ten kann. Die Zuordnung zu einem pädagogischen 
Berufsabschluss erfolgte anhand der Klassifika-
tion der (Haupt-)Fachrichtungen im Mikrozensus, 
die (a) entweder einem Lehramtsabschluss oder  
(b) einem Abschluss in den Bereichen Erzieher/-in, 

soziale und pädagogische Assistenzberufe, Heil-
pädagogik, Kindheitspädagogik oder (Sozial-)
Pädagogik zugeordnet werden kann, also den ty-
pischen Berufsgruppen, die in Kindertageseinrich-
tungen tätig sind (Statistisches Bundesamt 2025b). 
Die Zuordnung zur aktuellen Tätigkeit erfolgte an-
hand der Klassifikation der Berufe entweder zu 
einer Lehrtätigkeit an einer allgemeinbildenden 
oder beruflichen Schule oder zu einer Tätigkeit in 
der Kinderbetreuung und -erziehung.
Die als Stille Reserve bezeichnete Kategorie des 
Statistischen Bundesamtes umfasst drei Gruppen 
von derzeit nicht erwerbstätigen Personen, die 
aber Interesse an einer Arbeitsaufnahme äußern: 
Personen, die dem Arbeitsmarkt kurzfristig (inner-
halb von zwei Wochen) nicht zur Verfügung ste-
hen, weil sie z. B. Betreuungspflichten nachgehen 
(Stille Reserve A), Personen, die glauben, dass sie 
keine passende Tätigkeit finden und daher nicht 
proaktiv suchen (Stille Reserve B), und schließlich 
Personen, die keine Arbeit suchen und dem Ar-
beitsmarkt auch nicht zur Verfügung stehen, aber 
dennoch einen generellen Arbeitswunsch äußern 
(Stille Reserve C) (Statistisches Bundesamt 2024e). 

Die Ergebnisse zeigen: Im Jahr 2023 lebten in 
Deutschland 136.000 Personen im erwerbsfähigen 
Alter, die ihren pädagogischen Abschluss im Ausland 
erworben haben – 87.000 Personen mit einem Lehr-
amtsabschluss und 49.000 mit einem Abschluss in den 
Berufsfeldern Erzieher/-in, soziale und pädagogische 
Assistenzberufe, Kindheitspädagogik, Heilpädagogik 
oder (Sozial-)Pädagogik. Doch nur zwei von zehn 
Zugewanderten arbeiten in pädagogischen Beru-
fen (21,3 %). Von den zugewanderten Lehrkräften 
unterrichten sogar nur 9,2 Prozent an einer Schule 
(8.000 Personen), von den Zugewanderten mit Qua-
lifikationen, die hier einem pädagogischen Beruf 
in einer Kita zugeordnet werden können, arbeiten 
18,4 Prozent im erlernten Beruf (9.000 Personen).  
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Der überwiegende Teil ist aber in anderen, meist 
nicht pädagogischen Berufsfeldern beschäftigt oder 
geht keiner Erwerbstätigkeit nach (Abb. 2). 

Um das Fachkräftepotenzial von Pädagoginnen 
und Pädagogen mit einem ausländischen Berufsab-
schluss zu ermitteln, ist es sinnvoll, folgende zwei 
Gruppen verstärkt in den Blick zu nehmen: Personen, 
die derzeit in nicht pädagogischen Bereichen arbei-
ten, und nicht erwerbstätige Personen, die aber an 
einer Arbeitsaufnahme interessiert sind. 

Die Gruppen sind allerdings unterschiedlich gut 
erreichbar. Am einfachsten können die 10.000 er-
werbslosen Personen, die aktiv eine Arbeit suchen, 
angesprochen werden. Hinzu kommen 30.000 Per-

sonen, die grundsätzlich an einer Arbeitsaufnahme 
interessiert sind, jedoch aus unterschiedlichen Mo-
tiven nicht aktiv suchen (Stille Reserve, Abb. 2 und 
Info-Box 1). Die Gründe für die mangelnden Suchak-
tivitäten dieser Stillen Reserve sind unterschiedlich, 
beispielsweise ein laufendes Studium oder der Be-
such eines Integrationskurses, Betreuung von Klein-
kindern, aber auch die Überzeugung, keine passende 
Tätigkeit finden zu können. Insgesamt handelt es 
sich um bis zu drei von zehn zugewanderten Pä-
dagoginnen und Pädagogen (29,4 %) – insgesamt 
40.000 Personen –, von denen die meisten kurzfris-
tig oder zu einem späteren Zeitpunkt eine Tätigkeit 
im pädagogischen Bereich aufnehmen könnten, 

Anmerkung: Die Hochrechnung der Zahlen aus der Mikrozensus-Stichprobe für die Kategorien mit Fallzahlen von n ≤ 12.000 ist 
aufgrund eines hohen Standardfehlers (10–15 %) etwas ungenauer als für die anderen Kategorien. 

Quelle: Statistisches Bundesamt 2024b; Berechnung und Darstellung: wissenschaftlicher Stab des SVR

Abb. 2 Erwerbsstatus von Personen mit einem ausländischen pädagogischen Berufsabschluss im Jahr 2023
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wenn sie eine entsprechende Arbeit fänden oder 
entscheidende weitere Hürden für eine Arbeits-
aufnahme beseitigt würden. In diese Gruppe fallen 
überwiegend Frauen (86,7 %). Sie übernehmen meist 
die familiäre Sorgearbeit und werden in der Regel 
nicht von den Arbeitsbehörden angesprochen, wenn 
der (meist männliche) Partner über ein ausreichendes 
Familieneinkommen verfügt (s. Kap. 3.2). Sechs von 
zehn Personen (60,0 %) sind erst seit kurzer Zeit, also 
weniger als drei Jahre in Deutschland.

Neben den erwerbsinteressierten Personen gibt 
es eine hohe Zahl an Personen, die bereits erwerbs-
tätig sind, allerdings nicht im angestammten Be-
rufsfeld: So geht ein Drittel der gesamten Kohorte 
(33,8 %) – insgesamt 46.000 Personen – einer nicht 
pädagogischen Tätigkeit nach. 

Um das Potenzial dieser Fachkräfte voll ausschöp-
fen zu können, ist es daher unerlässlich, die beste-
henden Hürden für den Berufseinstieg zu identifizie-
ren und abzubauen. Sie sind vielfältig und reichen 
von bürokratischen über sprachliche Barrieren bis hin 
zu gesellschaftlichen Vorurteilen. Im folgenden Kapi-
tel werden diese Hindernisse und ihre Auswirkungen 
auf die berufliche Integration ausländischer Pädago-
ginnen und Pädagogen beleuchtet. 

3 Voraussetzungen und Heraus-
forderungen auf dem Weg in die 
pädagogische Praxis

Während die zentralen Hürden für Lehrkräfte bereits 
umfassend diskutiert wurden (z. B. Schüssler et  al. 
2023; Wojciechowicz/Vock/Gonzalez 2023; Wojciecho-
wicz/Vock 2024; George 2021), sind die spezifischen 
Schwierigkeiten, denen Zugewanderte beim Einstieg 
als pädagogische Fachkraft begegnen, bislang we-
niger untersucht (z. B. Benzer/Roser 2022; Hartwich/
Tillmann 2024). Im Folgenden werden die Parallelen 
zwischen beiden Berufsgruppen sowie ihre Spezifika 
dargestellt. 

4 Im Jahr 2023 wurden außerdem 2.718 Verfahren zur Anerkennung eines ausländischen Berufsabschlusses als Lehrer/-in, 2.361 
Anerkennungsverfahren für den Referenzberuf Erzieher/-in und 225 Verfahren für den Referenzberuf Kindheitspädagog/-in be-
schieden (Statistisches Bundesamt 2024c). Für eine Übersicht über den Ausgang der Bescheide, s. Abb. 3. 

3.1 Die Anerkennung als zentrale Voraussetzung 
für die Zulassung

Die zentrale formale Voraussetzung für Pädagoginnen 
und Pädagogen mit einem ausländischen Berufsab-
schluss, um in der Kita oder Schule arbeiten zu kön-
nen, ist die Anerkennung der Gleichwertigkeit ihres 
Berufsabschlusses. Im Jahr 2023 wurden 2.943 Neuan-
träge auf Anerkennung als Lehrer/-in, 2.184 Anträge 
für Erzieher/-innen und 198 Anträge für Kindheits-
pädagog/-innen gestellt (Statistisches Bundesamt 
2024c).4 Anträge zu den Referenzberufen Lehrer/-in 
und Erzieher/-in liegen in den Jahren 2016 bis 2022 so-
gar auf den Plätzen 2 und 3 der höchsten Antragszah-
len zum Anerkennungsverfahren nach Landesrecht 
(BMBF 2024: 47). Dies illustriert das Potenzial der hier 
im Fokus stehenden Zugewanderten für deutsche Bil-
dungseinrichtungen.

Anerkennungsverfahren sind Ländersache
Die Anerkennungsverfahren für diese drei staatlich 
reglementierten Berufe sind ausschließlich landes-
rechtlich geregelt. Dabei werden teilweise Unter-
schiede zwischen Drittstaatsangehörigen und Per-
sonen aus anderen Staaten der Europäischen Union 
gemacht. Die Anerkennung unterliegt im Falle der 
EU-Staatsangehörigen der europäischen Richtlinie zur 
Anerkennung von Berufsqualifikationen (2005/36/EG, 
geändert durch Richtlinie 2013/55/EU); diese legt fest, 
unter welchen Voraussetzungen Staatsangehörigen 
anderer EU-Staaten die Ausübung eines reglementier-
ten Berufs ermöglicht wird. Allerdings orientieren sich 
die meisten Ländergesetze in Teilen oder vollständig 
am Bundesqualifikationsfeststellungsgesetz (BQFG) 
(vgl. auch Weizsäcker 2024; George 2021). Dies hat 
zur Folge, dass inzwischen in fast allen Ländern auch 
Drittstaatsangehörige – vergleichbar mit EU-Staats-
angehörigen – einen Anspruch auf Feststellung der 
Gleichwertigkeit erhalten (§ 2 Abs. 2 BQFG) (vgl. auch 
BMBF 2024: 115). Zuletzt hat der saarländische Landtag 
im September 2024 eine Nachbes serung des entspre-
chenden Gesetzes beschlossen (§ 7, Abs. 5 und 6 SLBiG) 
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mit dem Ziel, die Anerkennung ausländischer Lehrer-
berufsqualifikationen aus Drittstaaten zu erleichtern 
(Landtag des Saarlandes 2024: 40–41). Lediglich der 
Freistaat Bayern verwehrt Lehrkräften aus Nicht-EU-
Staaten den Berufszugang in die Schule (KM Bayern 
2024), nicht aber pädagogischen Fachkräften den Zu-
gang zu Kitas (Weizsäcker 2024: 17–20). In vielen Län-
dern bestehen weiterhin Verfahrensunterschiede je 
nach Herkunftsland. So müssen Drittstaatsangehörige 
in einigen Ländern mehr Unterlagen einreichen und 
höhere oder andere Auflagen bei der Durchführung 
von verordneten Ausgleichsmaßnahmen erfüllen.

Fachliche Gleichwertigkeit der Ausbildungen und 
Sprachkenntnisse stehen im Mittelpunkt
Beim Anerkennungsverfahren geht es insbesondere 
um die Überprüfung der fachlichen Gleichwertigkeit 
der Ausbildungen, danach aber auch um die Frage, 
inwieweit ausreichende Deutschkenntnisse bestehen, 
um den Beruf in Deutschland ausüben zu können. 

Bei der inhaltlichen Überprüfung der Ausbildung 
wird festgestellt, ob signifikante Unterschiede zwi-
schen den Berufsqualifikationen der Antragstellen-
den und den im jeweiligen Bundesland geforderten 
Ausbildungsinhalten für das entsprechende Lehramt 
oder den angestrebten frühpädagogischen Refe-
renzberuf bestehen. In die Prüfung werden auch die 
Berufserfahrung und relevante Zusatzqualifikationen 
einbezogen, die Unterschiede ausgleichen können 
(Art. 14 Abs. 5 RL 2005/36/EG) (Roser/Weizsäcker 
2023: 38; Weizsäcker 2024: 9). Bei den frühpädago-
gischen Fachkräften, die im Ausland meist akade-
misch qualifiziert werden, liegen die wesentlichen 
Unterschiede häufig in als unzureichend bewerteten 
Praxisanteilen. Zudem ist die Ausbildung häufiger 
auf bestimmte Altersgruppen fokussiert (z. B. auf die 
Betreuung von Kindern bis zu drei Jahren) (Benzer/
Roser 2022: 25). Bei ausländischen Lehrkräften stellt 
bisher der Nachweis eines Studiums in zwei Unter-
richtsfächern eine große Hürde dar. Mit dieser „Zwei-
Fach- Regelung“ ist Deutschland im internationalen 

5 In diesem Zusammenhang sei darauf verwiesen, dass unter den Zugewanderten, die zum Teil über einen Fluchthintergrund ver-
fügen, auch Personen mit einschlägigen Deutschkenntnissen sind. So zeigt eine Untersuchung zu ukrainischen Teilnehmenden 
in der Nachqualifizierung im Bereich der Kindheitspädagogik, dass rund die Hälfte bereits Deutsch in der Ukraine studiert hat 
(Friederich/Gisdakis 2023). 

Vergleich die Ausnahme (vgl. Wojciechowicz/Vock 
2024), was den Berufseinstieg von Lehrkräften aus 
dem Ausland erheblich erschwert. Inzwischen ist hier 
eine gewisse Flexibilisierung erfolgt. So hat die KMK 
im März 2024 beschlossen, dass auch Personen mit 
nur einem studierten Fach als vollwertige Lehrkräf-
te zugelassen werden sollen (KMK 2024). Dies wird 
in zunehmend mehr Ländern umgesetzt, allerdings 
werden diese Lehrkräfte nicht immer den regulären 
Lehrkräften gleichgestellt (BMBF 2024: 116). 

In Bezug auf die Deutschkenntnisse müssen im 
Ausland qualifizierte Lehrkräfte in den meisten Bun-
desländern ein Sprachniveau von C2 nachweisen.5 
Einige Länder haben ihre Regelungen inzwischen et-
was gelockert. So ist es beispielsweise inzwischen in 
Bremen möglich, auch mit einem C1-Sprachniveau in 
den Beruf einzusteigen. Deutschkenntnisse auf dem 
Niveau C2 müssen dann berufsbegleitend erworben 
werden (Senatorin für Kinder und Bildung Bremen 
2022). Für den Berufseinstieg als qualifizierte Fach-
kraft in die Kindertagesbetreuung wird in der Regel 
ein Sprachniveau von B2 gefordert. In einigen Bun-
desländern ist kein Niveau vorgegeben, sondern es 
liegt im Ermessen der Träger, zu entscheiden, inwie-
weit die Personen die „erforderlichen Sprachkennt-
nisse“ für die Ausübung des Berufs mitbringen (z. B. 
Baden-Württemberg; vgl. Weizsäcker 2024). 

Anerkennung einer vollständigen Gleichwertigkeit 
ist selten
Die „vollständige Gleichwertigkeit“ ist Voraussetzung 
für die Anstellung als staatlich anerkannte Lehr- oder 
frühpädagogische Fachkraft. Eine Teilanerkennung 
ermöglicht zwar den Zugang zu Kitas und Schulen, 
jedoch nur in Form von Assistenz- oder Aushilfstätig-
keiten, was mit schlechteren Arbeitsbedingungen wie 
einer geringeren Vergütung und teilweise befristeten 
Verträgen verbunden ist. Allerdings werden nur we-
nige Anträge tatsächlich als vollständig gleichwertig 
anerkannt (Abb. 3). So wurde im Jahr 2023 nur jeder 
fünfte Antrag (18,7 %) zur Anerkennung der Lehramts-
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qualifikation von Zugewanderten aus der EU, dem 
EWR oder der Schweiz als vollständig gleichwertig 
beschieden; hierunter fallen auch diejenigen Anträge, 
die nach einer erfolgreich absolvierten Ausgleichs-
maßnahme erneut eingereicht wurden. Bei Dritt-
staatsangehörigen (außerhalb von EU/EWR/Schweiz) 
haben die Bundesländer sogar nur 7,5 Prozent der An-
träge eine vollständige Gleichwertigkeit beschieden. 

Die Quoten für die vollständige Anerkennung als 
frühpädagogische Fachkraft sind insbesondere bei 
Personen aus der EU, dem EWR oder der Schweiz hö-
her. Hier wurde im Jahr 2023 rund jeder dritte Anerken-

nungsantrag als gleichwertig zu den Berufsqualifika-
tionen Kindheitspädagogik (31,7 %) oder Erzieher/-in 
(33,6 %) beschieden. Die Quoten von Drittstaatsange-
hörigen liegen bei der Anerkennung auf Gleichwer-
tigkeit zu deutschen Erzieherabschlüssen deutlich 
darunter (16,5 %), aber zum Hochschulabschluss Kind-
heitspädagogik sogar etwas über den Quoten der Zu-
gewanderten aus der EU, dem EWR und der Schweiz. 
Für beide Berufsbilder gilt somit, dass der überwie-
gende Teil der Zugewanderten, die einen Antrag auf 
Anerkennung ihrer im Ausland erworbenen pädagogi-
schen Berufsqualifikation stellen, zunächst erfolglos 

Abb. 3 Ausgang der Anerkennungsverfahren in ausgewählten pädagogischen Berufen (2023)

Anmerkung: Die volle Gleichwertigkeit wird beschieden, wenn die dokumentenbasierte Gleichwer-
tigkeitsprüfung keine wesentlichen Unterschiede zwischen der ausländischen Berufsqualifikation 
und dem deutschen Referenzberuf ergibt oder wenn eine Ausgleichsmaßnahme erfolgreich ab-
solviert wurde. Anträge werden ansonsten mit Auflagen positiv beschieden oder aber abgelehnt 
(negativ beschieden). Die Statistik unterscheidet nicht zwischen Erst- und Folgeanträgen. 

Quelle: Statistisches Bundesamt 2024c; Darstellung: wissenschaftlicher Stab des SVR
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ist. Um die vollständige Anerkennung zu erreichen, 
können die meisten eine Ausgleichsprüfung oder eine 
Maßnahme zur Nachqualifizierung absolvieren.

Allerdings werden auch Anträge negativ beschie-
den: Dies trifft für einen geringen Anteil der Anträge 
auf Gleichwertigkeit zum Referenzberuf Lehrer/-in 
und Kindheitspädagog/-in zu, vor allem jedoch für 
Anträge von Personen aus Drittstaaten für die Aner-
kennung als Erzieher/-in (36,5 %). 

In den meisten Bundesländern müssen sich die 
Antragsstellenden entscheiden, für welchen Refe-
renzberuf sie ihren Antrag stellen. Den Erfahrungen 
der IQ-Beratungsstellen (im Förderprogramm „Integ-
ration durch Qualifizierung“) zufolge entscheiden sich 
Betroffene eher für den Referenzberuf Erzieher/-in, 
auch wenn die Voraussetzungen für die Anerkennung 
als Kindheitspädagog/-in besser sind. Dies hänge mit 
einer stärkeren Bekanntheit des Berufsbilds und mehr 
entsprechend ausgeschriebenen Stellen zusammen 
(Benzer/Roser 2022: 20). Die hohen Ablehnungsquo-
ten für den Referenzberuf Erzieher/-in könnten also 
auch ein Hinweis auf eine gewisse Uninformiertheit 
der Betroffenen sein. 

Hinzu kommt: Die Verfahren sind aufwendig 
und dauern teilweise deutlich länger als die veran-
schlagten drei Monate (Benzer/Roser 2022: 22). Zu 
den reinen Begutachtungszeiten nach Einreichung 
kommen Zeiten für die Vorbereitung (Beratung zum 
Antragsprozess, ggf. Ermittlung des Referenzberufs, 
Kostenklärung, Zusammenstellung und Übersetzung 
der Unterlagen, Vorprüfung auf Vollständigkeit) und 
für die Erfüllung von Auflagen nach dem Bescheid 
(BMBF 2024: 65–68). 

Nachqualifizierung und Alternativen bei 
 Teilanerkennung 
Wird die Ausbildung der Antragsstellenden nicht als 
vollständig gleichwertig anerkannt, können sie Aus-
gleichsmaßnahmen absolvieren, in denen festge-
stellte Unterschiede durch eine Eignungsprüfung oder 
einen Anpassungslehrgang ausgeglichen werden 
(Roser/Weizsäcker 2023: 38; Weizsäcker 2024: 10). In 

6 Sofern der Anerkennungsantrag negativ beschieden wird, haben die Antragsstellenden noch die Möglichkeit, eine komplette 
Ausbildung bzw. ein Studium in Deutschland zu absolvieren.

einigen Ländern müssen Lehrkräfte bisher ein zweites 
Unterrichtsfach nachstudieren, während andere eine 
Lehramtsbefähigung für ein einzelnes Fach ermögli-
chen (vgl. BMBF 2024: 108). Einige Länder gestatten 
zudem einen partiellen – also eingeschränkten – Be-
rufszugang für bestimmte Schulformen (z. B. an einer 
bilingualen Schule für Lehrkräfte) oder für bestimm-
te Altersstufen in der Kita (z. B. nur in der Krippe bei 
pädagogischen Fachkräften), oder sie erkennen die 
Gleichwertigkeit zu pädagogischen Berufen mit nied-
rigerem Qualifikationsniveau (z. B. Kinderpfleger/-in) 
an. Ein Berufseinstieg über eine Assistenztätigkeit 
kann – z. B. in Bayern – auch eine berufliche Zwi-
schenstufe auf dem Weg zur Weiterqualifizierung zum 
Erzieher/zur Erzieherin sein (IFP 2024). In anderen 
Modellen sind dagegen keine systematischen Weiter-
qualifizierungen vorgesehen.6 

Eine zentrale Herausforderung stellt für beide Be-
rufsgruppen das Ungleichgewicht zwischen einer sehr 
hohen Nachfrage und dem bestehenden und regional 
ungleich verteilten fachlichen und sprachlichen Nach-
qualifizierungsangebot dar (BMBF 2024: 113). Teilwei-
se entspricht das bestehende Angebot zudem nicht 
den Anforderungen der Anerkennungsstellen: Erfah-
rungen aus den IQ-Beratungsstellen zufolge wird 
in Bremen gefordert, dass Anerkennungssuchende 
im Bereich Frühpädagogik ihr Anerkennungsjahr in 
einer Einrichtung mit mindestens drei akademisch 
qualifizierten Fachkräften absolvieren müssen – eine 
Voraussetzung, die jedoch kaum eine Einrichtung er-
füllt (Benzer/Roser 2022: 25). In Brandenburg lehnten 
Schulämter die Anträge von Lehrkräften, die an der 
Universität Potsdam nachqualifiziert wurden, auf-
grund unzureichender Sprachkenntnisse ab; gleich-
zeitig fehlten jedoch entsprechende Sprachkurs-
angebote, die auf ein C2-Sprachniveau vorbereiten 
(Süddeutsche.de 2023). 

Können im Ausland qualifizierte Lehrkräfte in der 
Kita arbeiten – und umgekehrt?
Oft interessieren sich im Ausland ausgebildete Lehr-
kräfte für einen Berufseinstieg in den frühpädago-
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gischen Bereich (Benzer/Roser 2022: 26) oder die 
Arbeits- bzw. Anerkennungsbehörden empfehlen 
diesen Weg, z. B. aufgrund geringer Chancen einer 
Anerkennung als Lehrkraft (Glorius 2025).7 Auch dies 
ist in den Ländern unterschiedlich geregelt. Bei-
spielsweise können im Ausland qualifizierte Grund-
schullehrkräfte in Baden-Württemberg die Anerken-
nung als Erzieher/-in beantragen, in Berlin muss das 
im Ausland absolvierte Lehramtsstudium dagegen 
auch für den vorschulischen Bereich qualifizieren. 
Viele Länder bieten allerdings auch alternative 
Quereinstiegsmöglichkeiten (für eine Übersicht, s. 
Benzer/Roser 2022: 26–27). Grundsätzlich ist dieser 
Weg für Lehrkräfte damit in den meisten Ländern 
möglich. 

Inwieweit im Ausland akademisch qualifizier-
te frühpädagogische Fachkräfte (z. B. für den Vor-
schulbereich) auch eine Anerkennung als Grund-
schullehrkraft erhalten können, ist dagegen nicht 
bekannt. Masterabsolventinnen und -absolventen 
der Kindheitspädagogik erfüllen allerdings in vielen 
Bundesländern die formalen Voraussetzungen für 
eine Lehrtätigkeit an Fachschulen für Sozialpädago-
gik. Allerdings sind die sprachlichen Anforderungen 
mit einem C2-Niveau sehr hoch (vgl. Bookhagen/
Schmidt 2022). Daher bleibt ungewiss, wie oft die-
ser Weg in der Praxis (erfolgreich) beschritten wird.

3.2 Weitere Herausforderungen

Neben der formalen Voraussetzung der Berufsaner-
kennung gibt es noch weitere Herausforderungen, die 
Lehr- und frühpädagogischen Fachkräften mit auslän-
discher Berufsqualifikation den Einstieg in die Kita 
oder Schule erschweren: insbesondere eine fehlende 
Systemkenntnis, der Zugang zu Beratung, Vorbehalte 
bei den für die Einstellung Verantwortlichen in Kitas 
und Schulen, finanzielle Fragen und geschlechtsspe-
zifische Hürden. 

7 Dabei wird davon ausgegangen, dass eine Lehrkraft aufgrund ihrer pädagogischen Qualifikation grundsätzlich auch eine Tätigkeit 
im Elementarbereich ausüben kann, auch wenn sie formal überqualifiziert ist (Konnexität; vgl. Kolb 2025: 2–3). 

8 Für die spezialisierte Anerkennungsberatung wurde in den vergangenen Jahren das bundesweite Netzwerk der IQ-Beratungs-
stellen zur Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung weiter ausgebaut (Netzwerk IQ 2025). Beratung bieten zudem u. a. die 
Zentrale Servicestelle Berufsanerkennung (ZSBA) der Bundesagentur für Arbeit (BA 2025) und das Projekt „Pro recognition“ der 
DIHK (DIHK 2023), die beide ausländische Fachkräfte bereits in den Herkunftsländern beraten, sowie die Anerkennungsberatung 
der Hotline „Arbeiten und Leben in Deutschland“ des BAMF (BAMF 2025) sowie diverse digitale Angebote.

Fehlende Systemkenntnis und Zugänge zu Beratung 
Neuzugewanderte haben oft nicht die notwendigen 
Informationen über die Verfahren und Voraussetzun-
gen, die für einen erfolgreichen Berufseinstieg er-
forderlich sind (Schumacher 2020: 52). Hierzu gehört 
insbesondere das Wissen über die Notwendigkeit ei-
ner Anerkennung für reglementierte Berufe und über 
Möglichkeiten der Weiterbildung und Nachqualifizie-
rung. Nicht nur die Fragmentierung der Zuständig-
keiten (BMBF 2024: 4), sondern auch Sprachbarrieren 
verschärfen diese Problematik zusätzlich, das büro-
kratische Verfahren wird als kaum durchschaubar und 
Bescheide werden als nicht verständlich wahrgenom-
men (Atanassov et al. 2023).

Bei den Betroffenen besteht somit ein hoher Be-
darf nach Beratung zum Anerkennungsverfahren. Die-
sem steht aber auch ein umfangreiches spezialisiertes 
Angebot gegenüber.8 Personen, die eine Anerkennung 
als Lehrkraft oder als frühpädagogische Fachkraft an-
streben, gehörten in den vergangenen Jahren zu den 
größten Nutzergruppen dieser Beratungsangebote 
(ebb 2022; Benzer/Roser 2022:  3; BMBF 2024). Wenn 
sich Neuzugewanderte nicht selbständig auf die Suche 
nach einem passenden Beratungsangebot machen, 
fungieren die Arbeitsbehörden – also das kommunale 
Jobcenter oder die Bundesagentur für Arbeit (BA) – als 
erste staatliche Kontaktstellen, die sie unterstützen und 
bei Bedarf an die spezialisierte Anerkennungsberatung 
verweisen. Hinzu kommen weitere Beratungsstellen, 
die allgemein zum Berufseinstieg oder spezifisch zum 
Berufseinstieg in die pädagogische Praxis beraten 
können (z. B. die Migrationsberatung für erwachse-
ne Zugewanderte [MBE] der Wohlfahrtsverbände, die 
Handwerkskammern sowie die Beratungsstellen der 
Hochschulen, die entsprechende Nachqualifizierungs-
programme anbieten), sowie Migrantenorganisationen 
(ebb 2025). Es mangelt somit nicht an Angeboten.

Trotzdem zeigt sich, dass eine fehlende System-
kenntnis sowohl der Neuzugewanderten als auch der 
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Beraterinnen und Berater in den Arbeitsbehörden und 
die starke Fragmentierung der Angebote dazu beitra-
gen, dass Beratung nicht immer zielführend ist. 

Oft geht eine fehlende Systemkenntnis mit einem 
unzureichenden Wissen über Zuständigkeiten einher: 
Zwar sind Schutzsuchende mit Arbeitserlaubnis, die 
Sozialleistungen nach dem zweiten Sozialgesetzbuch 
(SGB  II) bzw. Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) 
beziehen, verpflichtet, die Beratung der Jobcenter 
in Anspruch zu nehmen, und werden daher von den 
Behörden kontaktiert. Auch andere Zugewanderte ha-
ben zwar aktuell oder perspektivisch Zugang zu den 
arbeitsmarktpolitischen Beratungs-, Vermittlungs- und 
Förderleistungen der Bundesagentur für Arbeit, sie 
werden aber nicht proaktiv von den Arbeitsbehörden 
angesprochen. Dass sie die Beratungen in Anspruch 
nehmen, setzt aber voraus, dass sie überhaupt wissen, 
dass es sie gibt. Dies betrifft Asylsuchende ohne Ar-
beitserlaubnis,9 sowie mit- oder nachreisende Ehepart-
nerinnen und Ehepartner, deren Haushaltseinkommen 
über den Partner gedeckt ist, und Zugewanderte aus 
anderen EU-Staaten.

Außerdem fehlt es auch bei den Beraterinnen 
und Beratern in den Arbeitsbehörden mancherorts an 
spezifischem Wissen über die komplexen Verfahren 
zu reglementierten pädagogischen Berufen (Al-Kha-
waja 2023: 322; Deutsches Schulportal 2024) oder es 
bestehen Vorbehalte ob der Erfolgswahrscheinlichkeit 
des Weges (Purrmann et al. 2023: 253; Glorius 2025). 
Dies kann Einfluss darauf haben, wie schnell und ziel-
gerichtet Zugewanderte bei ihrem Berufseinstieg in 
reglementierte Berufe unterstützt und zu den speziali-
sierten Angeboten weiterverwiesen werden. 

Schließlich gibt es Hinweise darauf, dass die beste-
henden Beratungsangebote diejenigen Betroffenen 
nicht gut erreichen, die darüber nachdenken, das An-
erkennungsverfahren abzubrechen. Besonders kritisch 
ist die Übergangssituation, in der sie den Bescheid 
über das Verfahrensergebnis erhalten und entschei-
den müssen, ob sie weitere Ausgleichsmaßnahmen 
ergreifen. Eine Studie zu im Ausland ausgebildeten 
Pflegekräften zeigt, dass mehr als ein Drittel (35 %) 
der Antragstellenden an diesem Punkt aufgibt und 

9 In den Jahren nach der verstärkten Fluchtzuwanderung 2015 bemühten sich viele Agenturen für Arbeit, frühzeitig mit Asylsuchen-
den Kontakt aufzunehmen, beispielsweise durch eine Präsenz in den Erstaufnahmeeinrichtungen (Bonin et al. 2021: 49).

ihre Berufsqualifikation nicht weiter anerkennen lässt 
(Atanassov et al. 2023). Schwer verständliche Aner-
kennungsbescheide, unübersichtliche Wege, um die 
Gleichwertigkeit zu erlangen, sowie unzureichende In-
formationen zu Finanzierungsmöglichkeiten gehören 
zu diesem Zeitpunkt zu den zentralen Hürden (Atanas-
sov et al. 2023; vgl. SVR 2025: Kap. B.2.1). Die Erfah-
rung einschlägiger Programme zur Berufsvorbereitung 
weist auf zwei Faktoren hin, die Abbrüche effektiv ver-
hindern können: ein gut vernetztes und ineinander-
greifendes Übergangssystem und ein Vertrauensver-
hältnis zu den Beraterinnen und Beratern, die zudem 
um typische Abbruchgründe wissen und entsprechend 
unterstützen können (SVR-Forschungsbereich 2020). 
Eine solche engmaschige Begleitung kann jedoch 
durch die üblicherweise eher punktuell stattfindenden 
Beratungen nicht gewährleistet werden und so führt 
eine fehlende Orientierung nicht selten dazu, dass die 
Bestrebungen für einen Berufseinstieg erfolglos blei-
ben (Purrmann et al. 2023: 253). 

Vorbehalte bei Kita- und Schulleitungen
Ob die Betroffenen eine Anstellung in einer Kita oder 
Schule finden, hängt bei vorhandener Anerkennung 
ihrer Abschlüsse dann nicht zuletzt davon ab, ob ihre 
Bewerbungen von den Leitungen bei der Stellenbeset-
zung berücksichtigt werden. Bislang gibt es keine spe-
zifische Forschung über die Bereitschaft von Bildungs-
einrichtungen, Pädagoginnen und Pädagogen mit 
einem in Deutschland anerkannten ausländischen Be-
rufsabschluss einzustellen. Branchenunabhängig gibt 
es allerdings Hinweise auf entsprechende Vorbehalte: 
So bevorzugen Personalverantwortliche bei der Beset-
zung von Stellen in nicht reglementierten Berufen Per-
sonen mit einem in Deutschland erworbenen Berufs-
abschluss, das gilt auch für Zugewanderte (Mergener/
Maier 2019: 167–168). Ausländische Fachkräfte können 
ihre im Ausland erworbenen Zertifikate zwar auch auf 
dem deutschen Arbeitsmarkt verwerten – jedoch mit 
Abschlägen: Sie werden zwar nicht grundsätzlich aus-
geschlossen, jedoch nachrangig priorisiert (Damelang/
Abraham 2016: 91). Bislang gibt es keine Erkenntnisse 
dazu, ob das auch für den Bildungsbereich zutrifft oder 
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ob in Deutschland anerkannte Berufsqualifikationen 
als tatsächlich gleichwertig angesehen werden. Im 
frühkindlichen Bereich kommt in einigen Bundeslän-
dern noch hinzu, dass die Einschätzung „ausreichende 
Sprachkenntnisse“ im Ermessen der Kitaleitungen liegt 
und nicht Teil des Anerkennungsverfahrens ist (z. B. in 
Baden-Württemberg, vgl. Weizsäcker 2024: 16). Be-
kannt ist zudem, dass Bewerberinnen und Bewerber 
mit Migrationshintergrund aufgrund äußerer Merk-
male (z. B. Name, Herkunft, Religionszugehörigkeit) 
bei der Stellenbesetzung benachteiligt werden (vgl. 
SVR-Forschungsbereich 2014; Polavieja et al. 2023). 

Bei Ermessensentscheidungen, wie bei der Einstel-
lung neuer Fachkräfte, spielen verschiedene kontex-
tuelle Faktoren eine Rolle, wie das Bewerberangebot  
(Mergener/Maier 2019). Aber auch die Unterstützungs-
bereitschaft durch signifikante andere Personen ist 
wichtig, insbesondere durch das Team und die „Kun-
den“ (Kritikos/Priem/Winkler 2022: 291), in diesem 
Zusammenhang also Eltern- und Schülerschaft. Zudem 
wird der Arbeitsaufwand für die Einarbeitung einge-
schätzt (Kritikos/Priem/Winkler 2022: 291; Flake et al. 
2017: 10). Schließlich ist entscheidend, inwieweit die 
Leitung mit Unterstützung durch die Fachaufsicht in der 
Schulverwaltung oder beim Träger rechnen kann (Woj-
ciechowicz, Vock et al. 2023). Schließlich spielt eine 
grundsätzliche Haltung der Leitung gegenüber poten-
ziellen Teammitgliedern mit einem ausländischen Be-
rufsabschluss eine Rolle, insbesondere in Hinblick auf 
ihr Lern- und Entwicklungspotenzial (Wojciechowicz, 
Vock et al. 2023). 

Solche Erwartungen können wie eine selbsterfül-
lende Prophezeiung wirken und die Bereitschaft der 
Leitung beeinflussen, die neuen Kolleginnen und Kol-
legen einzuarbeiten und zu fördern. So zeigten sich 
Schulleitungen in einer Feldstudie an Brandenburger 
Schulen unterschiedlich sensibel für die besonderen 
Bedarfe der ausländischen Lehrkräfte. Mancherorts 
arbeiteten sie zunächst als Assistenzkraft an einer 
Schule und wurden dann bei positiver Beurteilung als 
reguläre Lehrkraft in den Schuldienst übernommen. 

10 Beispielsweise liegen die Gebühren für die einzelnen Kurse im bayerischen Gesamtmodell für den Quereinstieg in Kitas bei 2.000 
bis 4.000 Euro pro Kurs, die zunächst von den Teilnehmenden übernommen werden müssen (IFP 2024).

11 Für eine Übersicht über die Fördermöglichkeiten des Bundes, s.: www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/finanziel-
le-foerderung.php, abgerufen am 10.04.2025.

Andernorts wurden sie als eher „inkompetente“ Aus-
hilfe auf Zeit oder Praktikantin bzw. Praktikant wahr-
genommen (vgl. Syspons 2021: 17), an wieder anderen 
Schulen als noch unerfahrene, aber grundsätzlich qua-
lifizierte Kollegin bzw. Kollege. Die Einschätzung der 
Schulleitung beeinflusste darüber hinaus ihr eigenes 
Engagement, also, ob ein schulinterner Ausbildungs-
plan erstellt wurde, ob sie der Assistenzkraft Feedback 
gab und wie die Beurteilung am Ende der Assistenz-
zeit ausfiel (Wojciechowicz, Vock et al. 2023). 

Kosten und Deckung der Lebenshaltungskosten bei 
Anerkennung und Nachqualifizierung 
Für das Anerkennungsverfahren entstehen Bearbei-
tungskosten, genauso wie für die geforderten Über-
setzungen der beizulegenden Dokumente (Benzer/Ro-
ser 2022: 22). Hinzu kommen teils hohe Kosten für die 
geforderten Nachqualifizierungen.10 Außerdem müs-
sen die Personen ihren Lebensunterhalt finanzieren. 
Viele der bereits berufserfahrenen Pädagoginnen und 
Pädagogen tragen Verantwortung für eine Familie und 
sind daher auf ein stabiles Einkommen angewiesen.

In Deutschland können daher die Kosten für ein 
Anerkennungsverfahren und die Nachqualifizierung 
ganz oder teilweise übernommen werden. Der Bund 
gewährt etwa auf Antrag hierfür einen sog. Anerken-
nungszuschuss. Auch die BA unterstützt das Verfahren 
in bestimmten Fällen, so können Personen im Rah-
men von SGB II oder III Finanzierungshilfen beantra-
gen (vgl. auch Benzer/Roser 2022: 22).11 Sofern sie 
im Rahmen einer akademischen Nachqualifizierung 
regulär an einer Hochschule eingeschrieben sind, kön-
nen Studierende u. U. BAföG beantragen und haben 
Zugang zu den Vergünstigungen für Studierende (z. B. 
Semesterticket). Außerdem übernehmen bisweilen 
auch Arbeitgeber die Kosten.

Sofern eine Nachqualifizierung erforderlich ist, 
kann die Finanzierung des Lebensunterhalts dem ent-
gegenstehen. Während der Nachqualifizierungen er-
zielen die Teilnehmenden in der Regel kein oder nur 
ein geringes Einkommen und sind damit für einen län-

http://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/finanzielle-foerderung.php
http://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/finanzielle-foerderung.php
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geren Zeitraum auf Sozialhilfe angewiesen. Dies macht 
diesen Weg für viele unattraktiv oder nicht gangbar. 
In der Konsequenz nehmen diese Fachkräfte eher be-
rufsfremde, prekäre Tätigkeiten an, die unterhalb der 
eigentlichen Qualifikation liegen (vgl. DAAD 2022: 54). 

Geschlechtsspezifische Hürden
Die Analyse des Fachkräftepotenzials zeigt, dass fast 
neun von zehn Personen in der Stillen Reserve bei den 
im Ausland qualifizierten pädagogischen Fachkräften 
weiblich sind (s. Kap. 2). Dies weist auf Sorgetätigkei-
ten als wichtige Hürde hin, die einer Erwerbstätigkeit 
entgegenstehen. Zugewanderten Eltern und solchen 
mit Fluchthintergrund gelingt es weniger gut, einen 
Betreuungsplatz für ihr Kind in einer Kita zu finden 
(Statistisches Bundesamt 2023a; Brücker et al. 2023: 
390; Homuth/Liebau/Will 2021; vgl. auch SVR 2024: 
92–94). Laut §  10 Abs. 1 Nr. 3 SGB II müssen Eltern 
dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung stehen, wenn 
die Erziehung gefährdet wäre, etwa bei fehlender Be-
treuung für Kinder unter drei Jahren. Jobcenter berück-
sichtigen dies und betreuen betroffene Eltern weniger 
intensiv. Meistens sind es allerdings die Mütter, die 
von der Beratung ausgenommen werden (Artmann 
2024). Die Erwerbsquote geflüchteter Mütter mit klei-
nen Kindern ist dementsprechend niedriger als die 
anderer Frauen und Männer (Salikutluk/Menke 2021; 
Gatskova/Kosyakova/Schwanhäuser 2025). Sobald 
das Kind eine Kita besucht, können sich diese Müt-
ter eher vorstellen zu arbeiten (Gambaro/Neidhöfer/
Spieß 2020). Da in pädagogischen Berufen besonders 
viele Frauen arbeiten, auch unter Zugewanderten 
(z. B. aus der Ukraine; Gatskova/Kosyakova/Schwan-
häuser 2025), ist ein ausreichendes Betreuungsange-
bot ein entscheidendes Kriterium dafür, dass der Be-
rufseinstieg gelingt. 

Fazit: Der Weg in die pädagogische Praxis ist kom-
plex, langwierig und zu oft noch unattraktiv
Die Anerkennung der ausländischen Berufsqualifikati-
on ist die zentrale formale Voraussetzung, um als päd-
agogische Fachkraft oder Lehrkraft arbeiten zu können. 
Die Anerkennungsverfahren sind allerdings durchaus 
komplex und gerade im Falle von Teilanerkennungen 
und notwendigen Anpassungsmaßnahmen langwie-
rig. Dies schreckt nicht wenige potenzielle Lehrkräf-

te oder frühpädagogische Fachkräfte ab, auch wenn 
insgesamt die hohe Nachfrage bei den Anerken-
nungsverfahren ihr grundsätzliches Interesse belegt.

Zudem wirken sich zahlreiche weitere strukturell 
angelegte und informelle Faktoren als zusätzliche 
Barrieren aus. Inwieweit es Pädagoginnen und Pä-
dagogen mit einem im Ausland erworbenen Berufs-
abschluss gelingt, ihren ursprünglichen Karriereweg 
in Deutschland fortzusetzen, hängt somit trotz eines 
grundsätzlich gut ausgebauten Beratungsnetzes und 
vorhandener Fördermöglichkeiten häufig von ihrer Ei-
geninitiative ab und inwiefern es ihnen gelingt, sich 
die notwendigen Informationen zu beschaffen und 
kompetente Ansprechpersonen zu finden, zu denen 
sie Vertrauen haben (vgl. SVR-Forschungsbereich 
2020: 27–28). Es besteht die Gefahr, dass notwendige 
Anerkennungsprozesse erst spät oder gar nicht ange-
stoßen werden. 

Es muss daher angenommen werden, dass sich 
durchaus viele Personen von vornherein für einen 
anderen, einfacher zu gehenden Berufsweg ent-
scheiden (vgl. Vock/Wojciechowicz 2023: 113). Hierauf 
verweisen auch die in Kap. 2 dargestellten Ergebnis-
se: Die Mehrheit der im Ausland qualifizierten Per-
sonen ist erwerbstätig, nur eben nicht mehr in dem 
erlernten pädagogischen Beruf – sie sind somit als 
Fachkräfte für Kita und Schule verloren. 

4 Bestehende Ansätze und weitere 
Handlungs empfehlungen

Im vergangenen Jahrzehnt ist nicht nur eine hohe Zahl 
von Kindern und Jugendlichen aus unterschiedlichen 
Gründen mit ihren Familien zugewandert, sondern es 
sind auch viele pädagogisch qualifizierte Erwachsene 
nach Deutschland gekommen. Deren im Ausland er-
worbenen Berufsqualifikationen und Vorerfahrungen 
können dazu beitragen, den Fachkräftemangel in 
Kitas und Schulen zu reduzieren und die Institutionen 
im Umgang mit einer diversen Schülerschaft zu un-
terstützen. Allerdings gelingt es nur einer Minder-
heit, in der pädagogischen Praxis in Deutschland 
Fuß zu fassen, wie die Auswertungen dieses Policy 
Briefs zeigen. Außerdem haben die Fachkräfte selbst 
die Wahl – und treffen sie bewusst. Sie wägen Kosten 
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und Nutzen eines Anerkennungs- und Nachqualifizie-
rungsverfahrens gegeneinander ab und entscheiden 
sich (zu) häufig dagegen, ihren Beruf auch in Deutsch-
land auszuüben (s. Kap. 2).

In den vergangenen Jahren wurde vielerorts 
an verschiedenen Stellschrauben gedreht, um der 
Zielgruppe den Weg in die hiesigen Bildungseinrich-
tungen zu ebnen. So hat erst im vergangenen Jahr 
die Kultusministerkonferenz weitgehende Beschlüs-
se gefasst, die auch Lehrkräften eine Beschäftigung 
ermöglichen, die nur ein Fach studiert haben. Ver-
schiedene Programme und Projekte in den Ländern 
sind entstanden, um zugewanderte Lehrkräfte und 
Erzieherinnen und Erzieher besser in die Bildungsein-
richtungen zu integrieren (s. Info-Box 3 für Beispiele). 
Trotz dieser Bemühungen und vieler guter Beispiele 
aus der Praxis fehlt es aber weiterhin an einer kohä-
renten Strategie, um pädagogischen Fachkräften 
mit im Ausland erworbener Berufsqualifikation eine 
attraktive Perspektive in den Berufsfeldern in Kitas 
und Schulen in Deutschland aufzuzeigen. Dies be-
trifft sowohl Lehrkräfte als auch frühpädagogische 
Fachkräfte.

Um ihnen den Weg in Kitas und Schulen zu ebnen, 
sollten insbesondere folgende Ansätze (weiter-)ver-
folgt werden:

Anerkennungsverfahren vereinfachen und 
 harmonisieren 
Das Anerkennungsverfahren ist die zentrale Hürde, an 
der im Ausland qualifizierte Lehr- und frühpädagogi-
sche Fachkräfte häufig scheitern. Die unterschiedlichen 
Regelungen für Drittstaats- und EU-Angehörige – bis 
hin zu einer weiterhin fehlenden Anerkennungsmög-
lichkeit für Lehrkräfte aus Drittstaaten in Bayern –, die 
hohen fachlichen und sprachlichen Anforderungen, 
die Herausforderung der Nachqualifizierung sowie die 
Möglichkeiten eines partiellen Berufszugangs summie-
ren sich zu einem für die Betroffenen undurchdringba-
ren Labyrinth.

In einzelnen Ländern und für einzelne pädago-
gische Referenzberufe wurden in den vergangenen 
Jahren diverse Maßnahmen eingeführt, um die Kom-
plexität der Verfahren zu verringern. Zudem gibt es 
erste Bestrebungen zu einer länderübergreifenden 
Harmonisierung der Voraussetzungen und Prozesse 

(Beispiele guter Praxis in Info-Box 2). Auf diesen und 
weiteren Erfahrungen aufbauend arbeiten die Länder 
mit dem Bund und anderen Akteuren daran, die Vor-
aussetzungen und Verfahren für die Anerkennung zu 
optimieren (z. B. KMK 2024; Vorschläge AG Fachkräfte 
im Rahmen der Fachkräftestrategie der Bundesregie-
rung; BMFSFJ 2024; JFMK 2023). Zuletzt haben Bund 
und Länder mit der im Dezember 2024 beschlossenen 
Strategie zur Anerkennung von im Ausland erworbe-
nen Berufsqualifikationen (Bundesregierung 2024) 
die bisherigen vielfältigen Bestrebungen um eine 
Verbesserung der Anerkennung zusammengefasst 
und erweitert. Hierzu gehören die Digitalisierung, die 
Akzeptanz englischsprachiger (und ggfs. mutterspra-
chiger) Dokumente, die Entwicklung von Musterbe-
scheiden, die Bündelung von Kompetenzen und eine 
länderübergreifende Harmonisierung der rechtlichen 
Voraussetzungen und Verfahren. 

Nun kommt es darauf an, dass die gefassten 
Beschlüsse in den reglementierten pädagogischen 
Berufen konsequent umgesetzt werden und ein re-
gelmäßiger Austausch über die Implementierung er-
folgt (SVR 2025: 135). Es ist daher zu begrüßen, dass ei-
ne Digitalisierung und Zentralisierung der Prozesse und 
eine beschleunigte Anerkennung innerhalb von acht 
Wochen im Koalitionsvertrag für die 21. Legislaturperi-
ode einen wichtigen Stellenwert einnimmt (CDU/CSU/
SPD 2025: 14, 75). Ein länderübergreifender Austausch 
ist dabei von zentraler Bedeutung, da nur so die Vor-
aussetzungen sowie die Verfahren und Nachqualifizie-
rungen harmonisiert werden können (z. B. durch bun-
desweit vergleichbare Module; Bushanska/Gilljohann/
Scholz 2024). Diese Harmonisierung ist aus mehreren 
Gründen sinnvoll: Sie macht das Verfahren für die Be-
troffenen transparent und planbar. Zugleich ermöglicht 
sie, dass die Personen nach der Anerkennung auch in 
einem anderen Bundesland als anerkannte Lehr- bzw. 
frühpädagogische Fachkraft arbeiten können. Auch für 
Anpassungsqualifizierungen wäre es überaus sinnvoll, 
wenn Betroffene bei einem regional knappen Angebot 
in den Nachbarbundesländern nach Lehrgängen su-
chen könnten. Zudem können bundesweit ausgerich-
tete digitale Formate das Angebot sinnvoll ergänzen. 
Dabei sollte der Anspruch auf Feststellung der Berufs-
qualifikation auch in allen Bundesländern bei Lehrkräf-
ten aus Drittstaaten umgesetzt werden. 
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Info-Box 2  Beispiele guter Praxis zur Vereinfachung und  
Harmonisierung der Anerkennungsverfahren bei  
reglementierten  pädagogischen Berufen

12  www.egov.bayern.de/kitaberufe/onlinesuche/ (abgerufen am 20.03.2025)
13  www.schulministerium.nrw/herkunftssprachlicher-unterricht (abgerufen am 08.04.2025)

Einstellung ukrainischer Lehrkräfte: Im Jahr 2022 
hat Sachsen schnell und unbürokratisch ukraini-
sche Lehrkräfte für ein Schuljahr eingestellt, um 
ukrainische Kinder in Ankunftsklassen zu un-
terrichten. So wurden zwischen 2022 und 2024 
insgesamt 653 Lehr- und Assistenzkräfte in den 
Schuldienst aufgenommen, die meisten davon 
waren ukrainische Staatsangehörige. Im nach-
folgenden Schuljahr, in dem die Ankunftsklassen 
aufgelöst wurden, wurde diesen Lehrkräften eine 
unbefristete Anschlusstätigkeit als Regellehrkraft 
angeboten, sofern sie eine berufsbegleitende 
sprachliche und fachliche Weiterqualifizierung 
absolvieren (SMK 2023). 121 Personen hatten bis 
Februar 2024 die Voraussetzungen erfüllt, um fest 
angestellt zu werden. Für weitere 122 Lehrkräfte 
wurde die Festanstellung zu dem Zeitpunkt vor-
bereitet (SMK 2024). 

Kita-Berufeliste: Im Bereich der frühen Bildung 
fördert Bayern die Beschleunigung der Verfahren 
durch die Kita-Berufeliste12: In einem öffentlich 
zugänglichen Portal werden die bereits geprüf-
ten ausländischen Studien- und Berufsabschlüs-
se sowie die zugehörigen Entscheidungen zur 
Gleichwertigkeit aufgelistet. Wenn ein Träger ei-
ne Person ohne anerkannte ausländische Quali-
fikation in Bayern einstellen möchte, muss er für 
diese eine Personalzustimmung beantragen. Der 
Hinweis auf einen Referenzfall aus der Kita-Beru-
feliste beschleunigt den Prozess und erhöht die 
Wahrscheinlichkeit der Zustimmung (STMD Bay-
ern 2024).

Musterbescheide in gut verständlicher Sprache: 
Im Rahmen des Anerkennungsmonitorings des 
Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) finden 
regelmäßige Austauschformate mit relevanten 

Akteuren von Bund und Ländern statt, um die 
Umsetzung der Anerkennungsverfahren in Sozi-
alberufen zu optimieren und länderübergreifend 
einheitlich zu gestalten. Aus diesen Gesprächen 
entstand u. a. ein einfach formulierter Musterbe-
scheid für die berufliche Anerkennung von Erzie-
herinnen und Erziehern, ergänzt durch Informati-
onen zu den nächsten Schritten (BIBB 2024a, b). 

Anerkennung von Ein-Fach-Lehrkräften: Die KMK 
hat im März 2024 beschlossen, dass die Länder 
Lehrkräfte mit nur einem studierten Schulfach in 
weiterführenden und berufsbildenden Schulen 
besoldungsrechtlich als vollwertig anerkannte 
Lehrkräfte einstellen können. Vorab haben bereits 
einige Länder Ein-Fach-Lehrkräfte als Tarifbeschäf-
tigte unbefristet in den Schuldienst übernommen 
(z. B. Bremen, Hamburg, Sachsen-Anhalt; BMBF 
2024: 116), jedoch nicht immer zu vergleichbaren 
Konditionen wie Zwei-Fach-Lehrkräfte (z. B. Säch-
sischer Lehrerverband 2025). Als erstes Land hat 
Hessen nun den Beschluss der KMK umgesetzt 
und ermöglicht auch Ein-Fach-Lehrkräften mit 
Masterabschluss die Verbeamtung (Hessischer 
Landtag 2024).

Anerkennung als Lehrkraft für den herkunfts-
sprachlichen Unterricht (HSU): Schülerinnen und 
Schüler in Nordrhein-Westfalen haben die Mög-
lichkeit, ihre Familiensprache als Unterrichtsfach 
zu vertiefen. Das Angebot umfasst derzeit 30 
Sprachen.13 Lehrkräfte, die im Herkunftsland eine 
dieser Sprachen als reguläres Fach studiert haben 
und Deutschkenntnisse auf C1-Niveau vorweisen 
können, können sich berufsbegleitend didak-
tisch nachqualifizieren und dann unbefristet als 
HSU-Lehrkraft eingestellt werden (Purrmann et al. 
2023: 262–263).

http://www.egov.bayern.de/kitaberufe/onlinesuche/
http://www.schulministerium.nrw/herkunftssprachlicher-unterricht
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Die Förderung und Wertschätzung von Mehr-
sprachigkeit in Kitas und Schulen ist angesichts der 
zunehmenden Diversifizierung der Schülerschaft 
ein wichtiges Ziel. Lehrkräfte, die in ihrem Herkunfts-
land eine der Sprachen der Zugewanderten (z. B. Ara-
bisch, Ukrainisch) als Unterrichtsfach studiert haben, 
sind dabei eine wertvolle Ressource. Für sie sollten 
Einstiegsmöglichkeiten in den Beruf geschaffen wer-
den, wie dies beispielsweise in Nordrhein-Westfalen 
umgesetzt wird (Info-Box 2). 

Gleichzeitig muss darauf geachtet werden, dass 
Qualitätsstandards gewahrt bleiben. So sind ausrei-
chende Deutschkenntnisse wichtig zur Bewältigung 
des pädagogischen Alltags (Abramova 2013). 

Frühzeitig auf Beratung hinweisen und sie 
zielgruppen spezifisch ausrichten 
Es gibt ein umfassendes Beratungsangebot zur Aner-
kennung ausländischer Berufsqualifikationen, allerdings 
sind die jeweiligen Zuständigkeiten und Ansprechper-
sonen selbst für sehr engagierte Personen mit gewisser 
Systemkenntnis nur schwer zu durchschauen (Kap. 3.2). 
Damit betroffene Personen von diesen Angeboten 
frühzeitig Kenntnis erlangen und den Anerkennungs-
prozess zügig initiieren können, sollte bereits beim 
ersten behördlichen Kontakt nach der Zuwanderung – 
z. B. bei der Anmeldung im Bürgeramt oder in der Aus-
länderbehörde – nutzerfreundlich und mehrsprachig 
auf entsprechende Beratungsangebote hingewiesen 
werden. Auch digitale Angebote, die sich speziell an 
diese Zielgruppen richten, können eine sinnvolle Er-
gänzung darstellen (z. B. als eine Seite für im Ausland 
qualifizierte Lehrkräfte und frühpädagogische Fachkräf-
te auf dem Bundesportal „Make it in Germany“). 

Zudem sollten die Betroffenen in den Jobcentern 
bei bestehendem Interesse an einer Fortführung ih-
rer pädagogischen Tätigkeit entsprechend beraten 
und zu den Anerkennungsberatungsstellen vermit-
telt werden. Mit dem im November 2023 initiierten 
„Jobturbo“-Programm für die Arbeitsmarktintegration 
von Geflüchteten und dem damit verbundenen „Arbeit 
zuerst“-Ansatz werden für diese Gruppe allerdings 

14 So wird beispielsweise beim BAMF-Projekt „Hotline Arbeiten und Leben in Deutschland“ im Frühjahr 2025 darauf hingewiesen, 
dass die Telefonhotline aufgrund hoher Nachfrage häufig nicht erreichbar ist und auch E-Mails nicht mehr zeitnah beantwortet 
werden können (www.make-it-in-germany.com/de/service/kontakt/hotline, abgerufen am 07.04.2025). 

derzeit eher gegenteilige Impulse gesetzt: Die Jobcen-
ter haben die Anweisung, Geflüchtete zügig in (unqua-
lifizierte) Helfertätigkeiten zu vermitteln. Die Anreize, 
die Betroffenen berufsbegleitend weiterzuqualifizie-
ren, sind dagegen gering (BA 2023b: 17; vgl. auch SVR 
2025: 129–130). Die Beraterinnen und Berater in den 
Jobcentern sollten daher dazu angehalten werden, 
wann immer möglich in pädagogische Assistenztä-
tigkeiten zu vermitteln, die im Feld der Expertise der 
geflüchteten Klienten liegen (vgl. SVR 2025). 

Es ist wichtig, bewährte Angebote langfristig und 
ausreichend mit Ressourcen auszustatten, um die 
bestehende hohe Nachfrage bedienen zu können.14 
Daher ist es zu begrüßen, dass das Programm „In-
tegration durch Qualifizierung“, das auch Anerken-
nungsberatung anbietet, bis 2028 im Rahmen von 
ESF Plus weiter gefördert wird. Langfristig sollte die 
Anerkennungsberatung jedoch als reguläres An-
gebot etabliert werden, wie es im Entwurf für das 
SGB-III-Modernisierungsgesetz (Deutscher Bundestag 
2024) und im Koalitionsvertrag für die 21. Legislatur-
periode (CDU/CSU/SPD 2025: 14) vorgesehen ist. 

Bislang gelingt es mit den bestehenden Ange-
boten nicht ausreichend, Abbrüche während des 
Anerkennungsverfahrens zu verhindern. Durchge-
hend angelegte, regionale Beratungs- und Koor-
dinierungsangebote können hier Abhilfe schaffen, 
indem sich Ratsuchende in sämtlichen Phasen an 
dieselbe Stelle wenden können (vgl. Deutscher 
Verein für öffentliche und private Fürsorge 2024: 10; 
SVR-Forschungsbereich 2020). Beratungs- und Ko-
ordinierungsstellen können z. B. für Lehrkräfte lan-
desweit an den Landesinstituten für Lehrerbildung 
eingerichtet werden oder aber an Hochschulen, die 
entsprechende Weiterbildungsangebote vorhalten. 

Berufsbegleitenden Einstieg ausbauen und verstetigen
In den vergangenen Jahren haben sich an einigen 
Standorten Programme für die Nachqualifizierung etab-
liert, die Fachkräfte mit im Ausland erworbener Berufs-
qualifikation zielgruppenspezifisch fachlich und sprach-
lich auf die Berufspraxis vorbereiten (Info-Box 3). 

http://www.make-it-in-germany.com/de/service/kontakt/hotline
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Info-Box 3  Beispiele guter Praxis für die Nachqualifizierung

15 www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/weiterfuehrende-infos-zu-daad-foerderprogrammen/profi-plus/  
(abgerufen am 20.03.2025)

„Refugee Teachers Program“
Als bundesweit erste hat die Universität Potsdam 
2016 ein strukturiertes Qualifizierungsprogramm 
für geflüchtete Lehrkräfte konzipiert, in dem diese 
über den Programmzeitraum und darüber hinaus 
engmaschig begleitet und beraten werden. Erfolg-
reiche Absolventinnen und Absolventen erhalten 
ein Zertifikat über die erbrachten fachlichen und 
sprachlichen Leistungen. Da der Übergang in eine 
unbefristete und vollwertige Lehrtätigkeit in der 
ersten Projektphase nur wenigen Teilnehmenden 
gelang (Süddeutsche.de 2023), wurden das Pro-
gramm und die Übergangsphase überarbeitet. 
Inzwischen dauert die Grundqualifizierung zwei 
Jahre; sie enthält die Vermittlung von Sprachkennt-
nissen auf dem Niveau C1, von bildungswissen-
schaftlichen Kompetenzen sowie das Studium ei-
nes zweiten Faches, das in Brandenburg weiterhin 
im Schuldienst vorausgesetzt wird. Anschließend 
ist ein einjähriges vergütetes Schulpraktikum in 
Verantwortung des brandenburgischen Schulmi-
nisteriums vorgesehen, in dem die Teilnehmenden 
durch Mentorinnen und Mentoren begleitet wer-
den. Danach muss noch ein regulärer Anpassungs-
lehrgang absolviert werden (Niesta-Kayser/Vock/
Wojciechowicz 2021; Vock/Wojciechowicz 2023). 

„Lehrkräfte PLUS“ und „Internationale Lehrkräfte 
fördern“ in Nordrhein-Westfalen
An die Erfahrungen aus Potsdam anknüpfend wur-
de mit „Lehrkräfte PLUS“ ein einjähriges Qualifi-
zierungsprogramm für Lehrkräfte aus Drittstaaten, 
insbesondere mit Fluchthintergrund, zur Vorberei-
tung auf den Schuldienst in Nordrhein-Westfalen 
entwickelt. Im Mittelpunkt stehen eine berufs-
sprachliche Qualifizierung, pädagogisch-interkul-
turelle und fachdidaktische Angebote. Die Kurs-
auswahl wird individuell auf die Teilnehmenden 
zugeschnitten. Ein Schulpraktikum ermöglicht die 
praktische Anwendung des Gelernten. Eine hetero-

gene Zusammensetzung der Teilnehmerschaft ist 
angestrebt, um die Reflexion zu unterschiedlichen 
Berufserfahrungen und Hintergründen zu fördern. 
Während des Programms werden die Teilnehmen-
den individuell beraten, auch zu ihren beruflichen 
Perspektiven (Purrmann et  al. 2023: 255–256; 
Syspons 2021). Die Programmteilnahme qualifi-
ziert zwar nicht zu einer Anstellung als vollwertige 
Lehrkraft, jedoch können sich die Absolventinnen 
und Absolventen anschließend für das inzwischen 
zweijährige berufsbegleitende Brückenprogramm 
„Internationale Lehrkräfte fördern“ (ILF) bewer-
ben. Die Teilnehmenden sind sachgrundlos be-
fristet in Teilzeit an einer Schule angestellt und 
werden parallel fachlich und berufssprachlich wei-
terqualifiziert. Nach einer verkürzten sechsmona-
tigen pädagogischen Weiterqualifizierung können 
sie unbefristet als tarifbeschäftigte Lehrkräfte im 
Seiteneinstieg in Nordrhein-Westfalen arbeiten 
(Bezirksregierung Arnsberg 2022a: 7). Alternativ 
können sie sich auch z. B. als Lehrkraft für den be-
rufsbegleitenden Seiteneinstieg bewerben. Das 
Programm ist bei den Schulen hoch angesehen 
und es besteht ein starkes Interesse daran, die 
Absolventinnen und Absolventen an der jeweili-
gen Schule anzustellen (Bezirksregierung Arnsberg 
2022a: 7).

DAAD-Programm „Profi-Plus“ und das Projekt 
„KiPäd plus“ 
Im Rahmen des DAAD-Programms „Profi-Plus“15 
werden begleitete Anpassungsqualifizierungen 
an Hochschulen gefördert, ergänzt durch berufs-
relevante Sprach- und Soft-Skills-Förderungen für 
den Berufseinstieg. Ein Schwerpunkt liegt auf dem 
Aufbau regionaler Übergangsnetzwerke zwischen 
Hochschulen und Arbeitsmarktakteuren. Im Pro-
gramm werden auch fünf Projekte für Lehrkräfte 
und drei Projekte für frühpädagogische Fachkräfte 
gefördert, die im Ausland qualifiziert wurden. Das 

http://www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/weiterfuehrende-infos-zu-daad-foerderprogrammen/profi-plus/
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Projekt „Bachelor Kindheitspädagogik für inter-
nationale Akademiker*innen“ (KiPäd plus) an der 
Evangelischen Hochschule Freiburg geht bei der 
fachlichen Qualifizierung noch einen Schritt weiter 
als viele andere Programme: Die Teilnehmenden 
können mit einem im Ausland erworbenen päd-
agogischen Berufsabschluss in einem verkürzten 
Studium von drei Semestern den staatlich aner-
kannten Bachelor in Kindheitspädagogik, also 
einen deutschen Hochschulabschluss erlangen 
(Evangelische Hochschule Freiburg 2025). 

„Gesamtkonzept für die berufliche Weiterbil-
dung“ für die Kindertagesbetreuung 
Bayern hat ein mehrstufiges Weiterbildungssys-

tem für den Quereinstieg entwickelt, das aus fünf 
Modulen besteht. Diese ermöglichen eine be-
rufsbegleitende Qualifikation von der Assistenz- 
über die Ergänzungs- bis hin zur pädagogischen 
Fachkraft. Währenddessen sind die Teilnehmen-
den bereits in einer Kita angestellt und werden 
entsprechend ihrer Position entlohnt. Für das Ein-
stiegsmodul werden schon Personen mit einem 
B1-Sprachniveau zugelassen. Bei vorliegenden 
sprachlichen und fachlichen Voraussetzungen 
können Teilnehmende auch direkt in höhere Mo-
dule einsteigen. Die Organisation und Finanzie-
rung des Programms obliegt den Teilnehmenden 
selbst, da sie nicht in ein festes Programm aufge-
nommen werden (IFP 2024).

Diese Konzepte sollten wo nötig optimiert, verste-
tigt und auf andere Bundesländer ausgeweitet wer-
den. Wichtig ist eine intensive Begleitung auch über 
den Berufseinstieg hinaus, die die Motivation der 
Teilnehmenden aufrechterhält und so Abbruchquoten 
verringert (Syspons 2021: 22).

Ein dualer Ansatz, in dem die Teilnehmenden 
sich berufsbegleitend von einer Assistenztätigkeit 
hin zu einer Fachkrafttätigkeit weiterqualifizieren, 
wird als besonders vorteilhaft angesehen (vgl. SVR 
2024: 180, 184–185; SVR 2025: 135–136). Ein solcher 
Ansatz ermöglicht es den Teilnehmenden, ihren Le-
bensunterhalt finanziell zu sichern und die erworbe-
nen Sprach- und Fachkenntnisse direkt in der Praxis 
zu erproben und zu vertiefen. Bei der Erstellung des 
Curriculums sollte auf eine bedarfsgerechte Ausge-
staltung geachtet werden (vgl. Deutscher Verein für 
öffentliche und private Fürsorge 2024: 11, 23), sodass 
die Teilnehmenden mit beiden Aufgaben – Berufspra-
xis und Qualifizierung – nicht überfordert werden. 
Besonders Alleinerziehende, wie aktuell viele ukrai-
nische Frauen, die in Deutschland meist allein für die 
Erziehung ihrer Kinder verantwortlich sind, benötigen 
zudem Angebote, die eine Vereinbarkeit mit ihren 
familiären Pflichten ermöglichen. Hierfür ist es auch 
wichtig, die Arbeitgeber – also Schul- und Kitaleitun-
gen – für die damit verbundene Doppelbelastung und 
für die Möglichkeit von Anstellungen in Teilzeit bzw. 
temporären Freistellungen zu sensibilisieren. 

Die Erfahrungen aus Programmen wie dem 
„Refugee Teachers Program“ und „Lehrkräfte PLUS“ 
zeigen allerdings auch, dass die Umsetzung solcher 
Programme voraussetzungsvoll ist: Eine passgenaue 
Ausrichtung des Curriculums auf die Anforderun-
gen des Arbeitsmarktes und die Voraussetzungen 
einer vollständigen Anerkennung sind notwen-
dig, z. B. hinsichtlich der hohen Sprachanforderun-
gen (vgl. Vock/Wojciechowicz 2023: 108–112). Eine 
enge Vernetzung und Abstimmung mit den rele-
vanten Akteuren im Rahmen eines koordinierten 
Übergangsmanagements ist daher unverzichtbar 
(SVR-Forschungsbereich 2015). Es wäre wünschens-
wert, dass Schulbehörden und Kitaträger erfolg-
reichen Absolventinnen und Absolventen bereits 
im Vorfeld eine Anstellung in Aussicht stellen. Dies 
könnte die Attraktivität der insgesamt langen und 
anspruchsvollen Anerkennungs- und Nachqualifi-
zierungsphase erheblich steigern. 

Berufsfachlichen Spracherwerb auf fortgeschrittenem 
Niveau fördern
Hinsichtlich der sprachlichen Anforderungen fehlt 
es oft an einem hinreichenden Angebot an Kursen, 
die ausländische Fachkräfte fach- und berufssprach-
lich auf den Einstieg als Lehr- oder frühpädagogische 
Fachkraft vorbereiten. Daher ist wichtig, dass ein be-
darfsdeckendes Angebot an Berufssprachkursen bis 
zu C2 vorgehalten wird. Dies kann auch länderüber-
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greifend oder auf digitalem Wege geschehen (vgl. 
SVR 2025: 134). Hierzu wurden in den vergangenen 
Jahren spezifische Konzepte für die pädagogischen 
Berufssprachkurse entwickelt. Das BAMF hat bei-
spielsweise einen Pilotsprachkurs „Frühpädagogische 
Berufe“ konzipiert (BAMF 2024), der 2024 erstmals er-
probt wurde (BMFSFJ 2024: 21). Hinzu kommen weite-
re Angebote in einigen Ländern speziell für Lehrkräfte 
(z. B. im Rahmen des Programms „Lehrkräfte PLUS“ 
in Nordrhein-Westfalen; Jasche 2023) und frühpäda-
gogische Fachkräfte (vgl. Benzer/Roser 2022: 33/34). 
Aufgrund der vorläufigen Haushaltsführung fördert 
das BAMF allerdings seit Anfang 2025 nur noch Be-
rufssprachkurse mit dem Ziel B2.16 Für Lehrkräfte ist 
es jedoch entscheidend, auch Kurse mit Ziel C1 und 
C2 besuchen zu können. Hier sollte die Bundesregie-
rung zügig verlässliche finanzielle Mittel zur Verfü-
gung stellen, um ein ausreichendes Angebot auch für 
fortgeschrittene Zielgruppen zu gewährleisten, wie 
es der Koalitionsvertrag auch vorsieht (vgl. auch CDU/
CSU/SPD 2025: 14–15, 75). 

In einigen Bundesländern wurden zudem die 
sprachlichen Anforderungen für Lehrkräfte gesenkt. 
Sie können bereits mit einem C1-Sprachniveau in die 
Schulpraxis einsteigen (z. B. in Sachsen; § 3 Abs. 4 
Sächsisches Lehrkräfte-Anerkennungsgesetz). Lang-
fristig sollte jedoch das Sprachniveau C2 rechtlich 
eingefordert und idealerweise berufsbegleitend 
gefördert werden. Beispielsweise können im Aus-
land qualifizierte Lehrkräfte in Bremen bereits mit 
einem Sprachniveau von C1 als Lehrkraft arbeiten, 
wenn sie beim Berufseinstieg die Anmeldung zu ei-
ner C2-Qualifizierung nachweisen (Senatorin für Kin-
der und Bildung Bremen 2022). Ein solches Modell 
senkt die Hürden für den Berufseinstieg, zugleich 
werden die für die pädagogische Praxis notwendi-
gen sprachlichen Qualitätsstandards langfristig bei-
behalten. Idealerweise wird die sprachliche Qua-
lifizierung bereits beim Anpassungslehrgang als 
Angebot mitbedacht. 

16 www.bamf.de/DE/Themen/Integration/ZugewanderteTeilnehmende/DeutschBeruf/deutsch-beruf.html?nn=282656  
(abgerufen am 07.04.2025)

17 Handreichungen für Schulen, die im Ausland qualifizierte Lehrkräfte als Assistenzlehrkräfte beschäftigen, gibt es u. a. von der 
Universität Potsdam (Wojchiechowicz/Rüdiger/Vock 2023) und der Bezirksregierung Arnsberg (2022b). 

Schul- und Kitaleitungen bei Einarbeitung ausländischer 
Fachkräfte unterstützen und in  Nachqualifizierung ein-
binden
Schul- und Kitaleitungen bzw. die Träger sind die letz-
ten Instanzen, die die Verantwortung für einen ge-
lingenden Einstieg in die Erwerbstätigkeit tragen. Sie 
bewerten sowohl die Qualität der Arbeit als auch die 
Sprachkenntnisse, begleiten Einarbeitungs- und Wei-
terqualifizierungszeiten und entscheiden letztendlich 
über die Einstellung der im Ausland qualifizierten 
Lehr- bzw. frühpädagogischen Fachkräfte. Daher ist 
es wichtig, dass die Leitungen für das Potenzial und 
die Bedarfe dieser Personengruppe sensibilisiert sind 
und Strategien kennen, wie sie – gemeinsam mit dem 
Kollegium – die Lern- und Einarbeitungsprozesse be-
gleiten können. Dabei sollte die Schul- bzw. Fachauf-
sicht sie mit geeignetem Material, Fortbildung und 
Coaching unterstützen.17 Hierzu gehört auch, für die 
mit der Weiterqualifizierung verbundene Doppelbe-
lastung zu sensibilisieren. Umgekehrt sollten Schu-
len und Kitas auch in die Gestaltung der Weiterqua-
lifizierungsmaßnahmen eingebunden werden (z. B. 
durch Feedback), damit diese bedarfsgerecht aus-
gestaltet werden (vgl. BIBB 2024b). 

Europäische Studierendenmobilität im Bildungs bereich 
fördern
Mit der Richtlinie 2005/36/EG über die Anerkennung 
von Berufsqualifikationen wurde ein erster Schritt un-
ternommen, um Lehrkräften und frühpädagogischen 
Fachkräften aus der EU den Anerkennungsprozess in 
Deutschland zu erleichtern. Dennoch ist man noch 
weit entfernt von einer gesamteuropäischen Stra-
tegie, die es (angehenden) Pädagoginnen und Päd-
agogen ermöglichen würde, einen unkomplizierten 
Berufseinstieg in einem anderen EU-Staat zu finden 
(vgl. Müller et al. 2024: 6). Eine Möglichkeit bestün-
de darin, Studiengänge für Kindheitspädagogik 
und Lehramt stärker auf internationale Studierende 
auszurichten und diese entsprechend zu bewerben. 
Dies könnte eine Option gerade für Hochschulen in 

http://www.bamf.de/DE/Themen/Integration/ZugewanderteTeilnehmende/DeutschBeruf/deutsch-beruf.html?nn=282656
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Grenzregionen sein. Denn anders als beispielsweise 
in MINT-Fächern sind ausländische Studierende in 
pädagogisch und sozial ausgerichteten Studiengän-
gen deutlich unterrepräsentiert (Statistisches Bun-
desamt 2023b).18 Damit der Einstieg in pädagogische 
Berufe tatsächlich gelingen kann, müsste ein Fokus 
auf der Förderung fortgeschrittener Sprachkenntnisse 
in solchen Studiengängen liegen. Hier könnten zwei-
sprachig ausgerichtete Studiengänge eine Lösung 
darstellen: Zu Beginn wird überwiegend in Englisch 
unterrichtet, dann nimmt der Anteil an Fachkursen in 
deutscher Sprache sukzessive zu (HRK 2018; vgl. auch 
SVR-Forschungsbereich 2017). 

5 Ausblick

Fachkräfte mit einer im Ausland erworbenen Berufs-
qualifikation können zu einem integralen Bestandteil 
der Bildungseinrichtungen in Deutschland werden. 
Hierzu muss jedoch das Grundverständnis für das Po-
tenzial dieser Fachkräfte verbessert werden. Aktuell 
besteht die Gefahr, dass ihre Akquise lediglich ‚kon-
junkturell‘ und nachrangig zu anderen Strategien der 
Fachkräftegewinnung vorangetrieben wird, also nur 
so lange, wie die Nachfrage im Bildungssystem nicht 
durch Fachkräfte mit deutschem Berufsabschluss ge-
deckt werden kann. Statt als temporäre Notlösung 
sollten ausländische Pädagoginnen und Pädagogen 
aber als Normalfall in einem durch Zuwanderung 
geprägten Land mit einer diversen Schülerschaft 
verstanden werden (vgl. Lokhande 2023: 10; Schüss-
ler et al. 2023: 70).

Dabei geht es darum, den Berufseinstieg zu ver-
bessern, dann aber auch die Fachkräfte in Kitas und 
Schulen zu halten. Denn besonders für berufserfah-
rene Fachkräfte mit einem ausländischen Berufsab-
schluss, die viel Zeit und Mühe in den schwierigen 
Prozess des Berufseinstiegs in Deutschland investiert 
haben, kann ein Wechsel des Arbeitgebers oder sogar 
der Branche attraktiv erscheinen. Dies gilt vor allem, 

18 Dem Statistischen Bundesamt zufolge haben im WS 2022/2023 knapp 6,0 Prozent der Studierenden in den Studienfächern Päd-
agogik und Sozialwesen eine ausländische Staatsangehörigkeit. Im Gegensatz dazu sind es 22,0 Prozent der Studierenden in 
MINT-Fächern (Statistisches Bundesamt 2023b). Der Anteil internationaler Studierender – also ausländischer Staatsangehöriger, die 
zum Studium nach Deutschland kommen – wird in den Statistiken nicht gesondert für pädagogische Studienfächer aufgeführt.

wenn sie die hiesigen Arbeitsbedingungen mit denen 
in ihren Herkunftsländern vergleichen und eine Ver-
besserung ihrer Arbeitssituation erwarten. Für diese 
mobilen Pädagoginnen und Pädagogen müssen sich 
ihre Investitionen auch langfristig auszahlen. Hierzu 
gehört, dass sie bei gleicher Qualifikation rechtlich 
gleichgestellt werden mit in Deutschland ausgebil-
deten Lehrkräften bzw. pädagogischen Fachkräften. 
In der frühen Bildung stellt sich allerdings auch die 
grundsätzliche Frage nach dem Stellenwert der Be-
schäftigten – und nicht nur derjenigen mit ausländi-
schem Abschluss. Diese Phase ist in anderen EU-Staa-
ten stärker als in Deutschland strukturell als erste 
Bildungsetappe verankert. Hier sollte grundsätzlich 
geprüft werden, wie der Beruf attraktiv(er) gemacht 
oder erhalten werden kann. Mögliche Maßnahmen 
könnten u. a. in einer besseren Vergütung, horizonta-
len und vertikalen Entwicklungsmöglichkeiten sowie 
Entlastungen in der pädagogischen Arbeit bestehen 
(BMFSFJ 2024). Es ist also auch in Hinblick auf die be-
rufliche Integration von internationalen Pädagogin-
nen und Pädagogen sinnvoll, die Organisation von 
früher Bildung und Schule gemeinsam zu denken. 

Wenn entsprechende Maßnahmen ergriffen wer-
den, können im Ausland qualifizierte Pädagoginnen 
und Pädagogen einen signifikanten Beitrag dazu leis-
ten, dass Kitas und Schulen auch in Zeiten von Fach-
kräftemangel eine gute Bildung für alle Kinder und 
Jugendlichen in Deutschland bieten können.
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